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eassnlle und der Solschewlsmns.
X

Von Eduard Bernstein.

Ms ich vor fünfzehn Jahren mein Brich über Lassalle
schrieb , konnte niemand voraussohen, daß noch einmal eine
Zeit kommen werde, wo Sozialisten das demokratische Wahl¬
recht , wie es Lassalle den Arbeitern als ihr soziales Grund¬
prinzip ans Herz gelegt hatte , für untauglich zur sozialen
Befreiung des Proletariats erklären und zugunsten der
ausschließlich von Räten der Arbeiter, Angestellten usw.
ausgeübten Diktatur des Proletariats ins alte Eisen wer¬
fen wüvden. Hatte- es doch, feit 1866 von den deutschen Ar¬
beitern systematisch ausgenutzt, seine soziale Kraft so sehr
kundgetan, daß nicht nur die Sozialisten in einem Lande
nach dem anderen seine Evkämpfung und Ausnutzung ' ich
zur Aufgabe stellten , sondern auch die ihm ursprünglich,
kühl gegenüber gestandenen Verfasser des Kommunistischen'

"
Manifests , Karl Marx und Friedrich Engels , von dieser
Geringschätzungso sehr zurückkamen , daß sie die aus Grund
seiner von den deutschen Arbeitern erfochtenen Erfolge
immer höher einschätzten .und Engels schließlich am Vor¬
abend seines Todes in der Vorrede zur Abhandlung von
Marx über die Klassenkämpfein Frankreich es aussprich,
daß die deutschen Arbeiter das Wahlrecht aus einem Mittel
der Prellerei in ein solches der Befreiung zu verwandeln
verstanden 'haben.

Es ist auch allgemein bekannt, und von Bismarck
öffentlich zugegeben worden, baß unter anderem die deut-
fche Arbeiter-Versicherung , die lange Jahre die vorge-
schrittenste Gesetzgebung ihrer Art war , ohne die Paria-
mentarische Aktion der Sozialdemokratie , die selbst wieder
Sie systematische Ausnutzung des Wahlrechts zur Grund¬
lage hatte , nicht hätte durchgesetzt werden können. Von
Wahl zu Wähl hob sich trotz aller Hindernisse, die der
Militärstaat ihr entgegensetzte , mit dem politischen auch der
allgemein-soziale Einfluß der Sozialdemokratie , nahm die
Ratlosigkeit der Reaktionsmächte diesem Wahlsystem gegen-über zu.

Run sind aber jetzt Leute gekommen , die das alles für
beweisunkrästig erklären und die von einem Flügel der
russischen Sozialisten — den Bolschewisten — verkündete
Diktatur der Arbeiterräte für das allein wirksame Mittel
der Befreiung des Proletariats erklären. Während nach
Marx (Vorwort zum Kapital ) das zurückgebliebeneLand
vom vorgeschrittenen Land lernen soll , sollen nun die vor¬
geschrittenen Länder des westlichen Europa von den noch
wesentlich zurückgebliebenenLändern des östlichen Europadie Methoden sozialpolitischerAktion übernehmen.

Man braucht sich aber nur die Frage vorzulegen,
welche Gründe , welche Bedürfnisse die genannte Richtungder russischen Sozialisten veranlaßt haben konnten, das all¬
gemeine Wahlrecht zu verwerfen, um gewahr zu werden,
daß hinter dieser Stellungnahme nichts anderes steckt als
eine Preisgabe des 'bedeutendsten Elementes der von Karl
Marx und Friedrich Engels begründeten wissenschaftlichen
Sozialst,eorie . Diese Lehre begreift die vorgeschrittene
menschliche Gesellschaft als einen bestimmten Gesetzen der
Entwicklung unterworfenen Organismus , der nicht nachWillkür in eine beliebige Form umgestaltet, sondern nur
unter bestimmten Voraussetzungen, nach Erfüllung von
Veränderungen in den Grundlagen feines Levensprozesses
zu bestimmter neuer Form fortenilwickelt werden kann. Inder modernen bürgerlichen Gesellschaft heißt diese Vorbe¬
dingung das Erreichen einer hohen Reife der kapitalistischen
Produktionsweise und des 'von dieser zur Entwicklung ge-
brachten modernen Proletariats . Es ist da ein ursächlicher
Zusammenhang. In dem Maße , als die kapitalistische
Entwicklung vorwärts schreitet , wächst das Proletariat an
Zahl und sozialer Bedeutung und wird so schließlich zu der- '
jemgen Klasse in der Gesellschaft , der mit der Mission auch
die Macht zufällt, diese aus der kapitalistischenin die soziali¬
stische Form überzuführen.

In dem Maße, als diese Reife erreicht ist , wird und
muß das allgemeine Wahlrecht -die politische Macht der Ar¬
beiterklasse erhöhen und ihrer Ideenwelt maßgebenden
Einfluß auf allen Gebieten des öffentlichen Lebens sichern.
Umgekehrt kann freilich, je rückständiger ein Land in der
wirtschaftlichen Entwicklung ist , lws allgemeine Wahlrecht
uw so weniger die politische Herrschaftdes Proletariats ver¬
bürgen. In diesen : mehr oder weniger gefühlsmäßig er¬
langten Urteil haben ehedem Sozialisten der westlichen
Länder sich ihm eher negierend gegenüber gestellt, wenp sie
es nicht direkt verwarfen. Und das gleiche Bewußtsein ist
es zuletzt , das die Bolschewisten dazu getrieben hat , das
allgemeine Wahlrecht aufs uübestimmte hinaus zu ver¬
tonen und durch eine Klassenvertretung zu ersehen , die
sticht einmal dem ganzen Proletariat , sondern nur ausge¬
suchten Teilen oder Gruppen der Bevölkerung eingeräumt
wird. Der 'Sache nach erkennen sie damit an , daß dre soziale

Entwicklung Rußlands für die Verwirklichung der soziali¬
stischen Gesellschaft überhaupt noch nicht weit genug vor¬
geschritten ist.

Nun wollen sie diese Entwickelung durch einschneidende
Eingriffe treibharrSmäßig auf die erforderte Höhe bringen.
Damit sind sie aber genötigt, im Gegensatz zur Marxschen
Lehre sich auf das Erfinden von Kunstmitteln zu verlegen,
statt die notwendigen Maßnahmen sozialistischer Politik in
den . realen Bedürfnissen des sozialen Lebens und des Be¬
freiungskampfs der Arbeiter zu entdecken . Mit "Notwen¬
digkeit verfallen sie auf die spekulative Methode des vor¬
marxistischenSozialismus zurück . Und da ist es ihnen in
der Wirtschaftspolitik ähnlich ergangen wie Lassalle . Die¬
ser verwickelte sich in Widersprüche dadurch, daß er den
Plan der mit Staatskredit arbeitenden Produktivgenossm-
schaften so ausnahm, wie die noch halb in der Utopie stecken¬
den Sozialisten der vierziger . Jahre des neunzehnten Jahr¬
hunderts sie ausgeheckt hatten . Das Rätesystem in der
Volkswirtschaft, wie die Bolschewisten es zuerst verkündeten,
hätte mit diesem Plan der Produktiv -genossenschaften starke
innere Verwandtschaft. „ Die Arbeiter Herren der Fabrik,"
hieß es hier , wie es dort geheißen hatte : „Der Arbeiter¬
stand sein eigener Unternehmer.

" Nur war Lassalle stärke¬
rer Logiker als die Bolschewisten . Indem er den Arbeitern
die Rechte und Vorteile des Unternehmers überweisen
wollte , verband er damit aber auch die Uebcrweisung von
- essen ökonomischen Verantwortungen . Den Wahnsinn,
Rechte und Verantwortungen zu trennen , beging er nicht.
Und aus seinen Briefen an Rcdbertus wissen wir , wie sehr
er sich dessen bewußt war , daß die Produktivgenossenschaft
überhaupt noch nicht Sozialismus war . In der praktischen
Politik legte er das Schwergewicht auf den Kampf um das
allgemeine Wahlrecht und rief den Arbeitern zu . erst wenn
dieses erstritten sei und sie eine entsprechende Vertretung
im Parlament erlangt hätten , werde die Zeit gekommen
sein, über die zweckmäßigste Form der Verwirklichung des
Gedankens eingehend Rat , zu pflegen. Ans diese Weise hob
er wenigstens grundsätzlich den Plan wieder aus der Utopie
heraus : Im Wahlrecht sah er die Verbürgung organischen
Vorgehens. Die Bolschewisten verwerfen das Wahlrecht,
weil ihnen der organische Entwicklungsgang nicht in die
Politik Paßt . Aber die Logik der Dinge ist stärker- als alle
Gewalt von Regierern . Diese kann, wo sie sich mit den
Gesetzen der Entwicklung in Widerspruch setzt, Wohl zer¬
stören, aber nicht einheitlich dem Fortschritt dienen. Und
das ist der Fall der Bolschewisten . Ihre Wirtschafts, und
Sozialpolitik ist - ein Gewebe von schreienden Wider¬
sprüchen : - er weitgehendste soziale Idealismus neben ge¬
radezu orientalischem Despotismus . Das muß, sofern nicht
rechtzeitig Umkehr eintritt , zu einer vollständigen Miß¬
geburt führen.

Schon jetzt ist die Hauptstärke des Bolschewismus ein
Militarismus , der an die einstige Janitscharemvirtschaft in
der Türkei erinnert . Ebenso wächst der bureaukratische
Apparat ins Ungemessene . Der Parasitismus nimmt zu
und nicht ab ; was dagegen abnimmt , ist die Produktion
und mit ihr der Volkswohlstand. Das Gegenteil von dem,
was der Sozialismus will , tritt ein, eben als die not¬
wendige Folge der ganz unorganischen Behandlung des
Wirtschastsproblems. Nicht, daß sie radikal sein wollen, ist
den Bolschewisten borzuwerfen, sondern daß sie den
Radikalismus in der Form des Vorgehens und nicht in der
wissenschaftlich unterscheidenden Behandlung der Dinge
suchen , die gerade den großen Fortschritt der marxistischen
Lehre gegenüber dem früheren , naturrechtlich moralisieren¬
den und formalistisch spekulierenden Sozialismus aus¬
macht. Sie entnehmen dieser Lehre die Kritik der aus¬
beuterischen Tendenzen des Kapitalismus , ignorieren aber
die in ihr enthaltene Betonung 'der geschichtlichen Not¬
wendigkeit der kapitalistischen Produktion , das heißt die
Anerkennung der vom kapitalistischen Unternehmer im
modernen Wirtschaftsleben erfüllten wirtschaftlichen Funk-
tion , und gelangen auf solche Weise dahin, diese Funktion
gerade da zu unterbinden , wo sie dem zivilisatorischen
Fortschritt am wirksamsten vorarbeitet . Dieser ganz un-
marxistischen Auffassung der geschichtlichen Funktion der
Unternehmerklasse entspricht die von den Bolschewisten
proklamiert^ Ausscheidungder Unternehmer aus dem Wahl-
recht . Das Wahlrecht soll nicht allgemein sein , damit nicht
!auch Unternehmer wählen können. Eine Maßnahme , die,
wie ich anderwärts ausgeführt habe, nur dort allenfalls
Sinn haben könnte, wo die Unternehmer noch so zahlreich
sind , daß ihr ? Stimmen genügten, dem Lande eine ihren
Klasseninteressen dienstbare Volksvertretunc, zu geben.
Was aber das sicherste Zeichen wäre für die Unreife des
Landes zur sozialistischen Umgestaltung. Das Klassen¬
wohlrecht, in welcher Form immer es aufgestellt wird, führt
zur Verengerung des geistigen Horizonts der Wähler und
sicht im Widerspruch zu - den bedeutungsvollsten Errungen-
schäften der großen französischen Revolution'

, die in ihrer

ganzen Tiefe begriffen zu haben eine der auszeichnenden
Eigenschaften Ferdinand Lassalles war.

s
Wir entnehmen diesen Artikel dem im Verlage der Buch¬

handlung Vorwärts in Berlin erschienenen Werke : Ferdinand
Lassalle und seine Bedeutung für die Arbeiterklasse . Eine Denk¬
schrift zu seinem Todestage von Eduard Bernstein . Preis 3 Mk.

Die ersten Gefangenen entlassen!
Der erste Transport von 1000 deutschen Kriegsgefangenen

hat am Sonntag Frankreich verlassen . Das ist die höchste An¬
zahl , für die die deutsch" 'Regierung Vorbereitungen zu treffen
vermochte. Die Entente -st in der Lage , täglich 3000 Mann ab»
zusenden und kann die Transporte bis 6000 Mann steigern,
falls die deutschen Behörden die nötigen Eisenbahnwagen zur
Verfügung stellen. Die Heimsendung der Kriegsgefangenen aus
-Großbritannien hängt von dem Seetransport ab, den Deutschland
nach dem Friedensvertrag zu stellen gezwungen ist. Sobald
Deutschland genügend Schiffe zur Verfügung stellt, kann der
Abtransport beginnen.

Aus Köln wird heute gemeldet : Am gestrigen Montag
trafen die ersten Tausend nnverwundete » deutschen
Kriegsgefangenen in Köln -Deutz ein , wo sic von einem Offizier
der Abnahmekommission und einem Vertreter des Gcneralstabes
empfangen wurden . Sie kamen aus einem englischen <Se-
fanger .enlager bei Calais , sahen gut genährt aus und trugen
gute Kleidung . Ihr Verhältnis zu den Wachmannschaften war
ein sehr gutes.

Aus Rotterdam wird gemeldet : Der Dampfer St . DeniG
traf aus Dover mit 308 deutschen Kriegsgefangenen hier ein;
die Mannschaften werden noch heute nach Deutschland weiter¬
befördert.

In England warten 102 000 Kriegsgefangene auf ihre Heim¬
kehr . Für das französische Aufbaugebiet sind 32 000 deutsche
Kriegsgefangene aus England abgegeben worden.

Excelsior berichtet , daß die mit dem Wiederaufbau der - be¬
freiten Gebiete beschäftigten Kriegsgefangenen nicht vor dem
9. September abreisen werden . Außer den Verhandlungen . mit
Oesterreich prüfte die Regierung die Schaffung von Anwerbe-
stellen für spanische, portugiesische und italienische Arbeits¬
kräfte.

ftus LlsG -eotliriMN.
- Die Arbeiterstreiks in der oberelsässischen Kaliindustrie

haben die französischen Behörden veranlaßt , über die Bezirke
Mühlhausen , Tann und Gebweiler den Belagerungszu¬
stand zu verhängen und Kriegsgerichte einzusetzen.

Laut Havas hat der französische Kommissar für Elsaß-
Lothringen angeordnet , daß die deutschen Arbeiter , die bis zum
16 . September keine Anstellung gefunden haben , mit ihren Fa¬
milien ausgewiesen werden , da es nicht angängig ist, das
französische Staatsbudget mit Ausgaben (Unterstützungen ) für

.Deutsche zu belasten.

fremde Schiffe in deutschen Husen.
Amtlich wird bekannt gegeben : Die alliierte Marinekom¬

mission (Panac ) hat kürzlich die Auffassung vertreten , Kriegs¬
schiffe der Alliierten könnten ohne vorherige Anmeldung die
deutschen Häfen anlaufen . Die deutsche Regierung hat dieser
Auffassung , die in den Waffenstillftandsbedingungrn keine Stütze
findet und eine empfindliche Einschränkung der deutschen Hoheits¬
rechte bedeuten würde , widersprochen und gebeten , das Anlaufen
deutscher Häfen auf das unbedingt notwendige Maß zu be¬
schränken. Die wegen des Anlaufens deutscher Häfen mit den
Alliierten getroffenen Vereinbarungen , rnch welchen die Krieg¬
schiffe 24 Stunden vorher anzumelden sind, dürften allen berech¬
tigten Interessen der Alliierten Rechnung träger ;.

Die Machenschaften in Slrkensei -.
Ergänzend zu der gestrigen Meldung der Frft . Ztg . wird

heute noch mitgeteilt : Die -Verhandlungsergebyisse , welche die
nach Oldenburg entsandte Kommission nach Birkenfeld zurück¬
brachte, trafen auf schärfsten Widerstand des französischen Mili¬
tärverwalters , des Majors Bastiani , der vor allem rügte , daß

die Kommission den Anschluß Mrkenfelds an Preußen als selbst¬
verständlich während der Verhandlungen befürwortet habe . Der.
Führer der Kommission , Rechtsanwalt Dörr aus - Idar , betonte
demgegenüber , der Anschluß Birk-enfelds an Preußen ergebe sich
ganz von selbst, da die Provinz von preußischem Gebiet ganz um¬
schlossen sei.

Die Aussprache zwischen dem französischen Verwaltungs-
Vertretern und den Kommissionsmitgliedern führte zu dem Er¬
gebnis , daß de - Landesausschuh zur endgültigen Stellungnahmein dieser Frage einberufen wurde . Nach wie vor stehen dessen
Mitglieder auf dem Standpunkt , daß die Trennung Birkenferds
von Oldenburg nur auf gese t̂z mäßigem Wege durchge-
ssihrt werden dürfe , und daß ein Anschluß an ein anderes Staats¬
gebilde als Preußen in jeder Hinsicht unzweckmässig erscheine.
Demgegenüber beharrt Major Bastiani auf seiner bisher rück¬
sichtslos geltend gemachten Meinung , daß der Anschluß Birken¬
felds an . Preußen unter allen Umständen unterbleiben müsse.

Wie die Frist . Ztg . bestimmt erfährt , wird die französische '
Verwaltung -durch ihre eigenartigen VermitrlungSleute die sage»

/



nannte provisorische Regierung Batti » mL Genossen , den LandeS-
ausschuß bündig vor die Frag « stellen , ob er seine Absicht, eine
Vereinigung Birkenfelds mit Preußen herbeizuführen , fallen
lassen wolle oder nicht. Beharrt der Landesausschutz auf seinen
Standpunkt , so ist von der französischen Verwaltung und ihren
pfälzischen und Birkenfelder Hintermännern beabsichtigt. Len
Ausschuß aufzulösen und eine -Republik Birkenfeld auszurufen.
Als Regierungskandidaten für diesen Staat sind ein in den
höchsten Semestern stehender Referendar Hauth -Birkenfeld und
der Bürgermeister Schmidt -Birkenfeld vorgesehen . Bürgermeister
Schmidt dürfte aber ablehnen.

Politische Rundschau-
Die Koalitionsfreiheit der Beamten . Auf eine Anfrage in

der Landesversammlung hat der preußische Eisenbahnminister
folgende Antwort erteilt : Die durch Verordnung vom 18 . No¬
vember 1918 gewährleistete volle Koalitionsfreiheit -bildet die
Richtschnur für die Staatsregierung . Jeder Zwang auf Anders¬
denkende verstößt gegen die Koalitionsfreiheit . Ihm wird mit
Nachdruck ebenso entgegengetreten wie allen Versuchen auf unge¬
setzlichem Wege Absetzung von Beamten , die -Nichtbeschäftigung
von Mitarbeitern oder die Degradierung von Mitarbeitern und
Beamten durchzusetzen.

Politische Notizen . Amtlich wird nunmehr bekanntgegeben,
daß der Stellvertreter des preußischen Staatskommiss .irs für
Volksernährung , Dr . Peters , zum Unters , aatssekretär
im Reichsernährungsministxrium ernannt worden ist. Ferner ist
Professor Dr . Julius Hirsch zum Unterstaatssekretac ins Reichs¬
wirtschaftsministerium berufen worden . — Am Donnecsiag und
Freitag hat , wie schon gemeldet - der ParteiauSschutz Or-
ganisations - und ähnliche Fragen besprochen. Etwas Besonderes
ersehen wir aus dem im Vorwärts veröffentlichten Tagungs-
üericht nicht. — In Hamm fand der Parteitag des westfäli¬
schen Zentrums iü Gegenwart von etwa 709 Delegierten
statt . Es wurde u. a . eine Entschließung angenommen , in der
es u. heißt : »Der Parteitag der westfälischen Zentcumspartei
billigt die Haltung der Zentrumsfraktion in der Nationalver¬
sammlung nnd der preußischen Landesversammlung . — In Tep-
litz in Böhmen trat der Parteitag der Lutschen Sozialdemokratie
des ehemaligen Oesterreich zusammen . - Nach Zeitungs¬
werbungen aus Lissabon setzt ein Dekret die Wiederaufnahme
der Handelsbeziehungen mit Deutschland auf den 2. Dezember
fest. — Nach den Times kündigen drei große englische
Schiffahrtslinien an , daß ihre Dampfer Ladung nach Hamburg,
Bremen und Amsterdam annehmen . — Nach -der Voss . Zeitung
ist Marschall Liman von Sanders in Berlin eingetroffen.
Der General wird sich, wie aus Amsterdam verlautet , wegen der
Armenier -Massakres verantworten müssen. — Vor dem Volks¬
gericht in München begann der Prozeß gegen die Personen,
die an der Ermordung der Geiseln am 30. April im Luitpold-
gymnasium beteiligt waren . Angeklagt sind 16 Personen . —
Der König von Italien schenkte dem Staat seine sämtlichen
Villen und Schlösser, mit Ausnahme der Paläste in Rom und
Turin . Die Schlösser werden in Invaliden »Asyle und Waisen¬
häuser umgewandelt.

flus Stadt und Land.
Oldenburg , 2 . September.

Gegen die Zwangswirtschaft.
Der Landbund und die ihm gleich gesinnten Vereine entfalten

eine rege Propaganda für die Aufhebung der Zwangswirtschaft.
In ständigen Zuschriften an die bürgerliche Presse versuchen sie
die Notwendigkeit der Aufhebung nachzuweisen . Nachstehend
geben wir einige davon wieder . Der Landesausschuß zur Be¬
kämpfung der Zwangswirtschaft schreibt : Durch die Zwangsbe¬
wirtschaftung der Futtermittel ist die Viehaufzucht zurückgegan¬
gen . Es ist durch die Maßnahmen der Viehverwertustgsverbände
Raubbau mit dem Milch- und Jungvieh getrieben , so daß der Er¬
zeuger sich scheut, heute noch Eieh aufzuziehen . Die Viebverwer-
tungsverbände nnd sonstige Institute haben Millionen angehäüft
und dadurch den Konsumenten unnötig den Fleischbezug ver¬
teuert . Nur die Aufhebung der Zwangswirtschaft kann den Er¬
zeuger zu einer Belebung der Vieh - und Schweineaufzucht an-
Iporn -en . Darum fort mit der Zwangswirtschaft ! — Was bringt
uns die Zwangswirtschaft ? Sie verteuert das Mehl im Vergleich
zu den Getreidepreisen um 40 Prozent und dadurch jedes Pfund
Brot um 6 bis 6 Pfennig . Sie vermindert auch den Brotgetrei -de-
an-bau zu Gunsten nicht der Zwangswirtschaft unterliegender
Artikel . Die Folge ist, daß der Brotgetreideanbau immer mehr
zurück geht und wir in den nächsten Jahren hungern müssen.
Darum fort mit der Zwangswirtschaft ! — Der Lan -desausschuß

zur Bekämpfung uer Zwang «Wi rtschaft schreibt: Sie fördert
den Schleichhandel , bedingt die Verteuerung der Lebenshaltung
und steigert damit die Lohnforderungen , füllt gewissen Kreisen die
Taschen und untergräbt Gesetz und Moral . Darum : Fort mit
der Zwangswirtschaft ! — Sre verteuert uns die Milch durch d-ie
horrenden Zwischengewinnste der Zwangswirtschaftsstelle um
mindestens 16 Pf . pro Liter , verteuert entsprechend die Butter
und veranlaßt den Erzeuger , seine Produkte im Schleichandel ab¬
zusetzen, um seine Futterkasten — teilweise — -decken zu können.
Die Zwangsstellen bieten auch keine Garantie , daß die wirklich
erfaßten Erträge auf legalem Wege den Konsumenten zugeführt
werden . Die Zwangswirtschaft laßt die Milch !vom Markt ver¬
schwinden und fördert die Sterblichkeit unserer Kinder und Kran¬
ken. Darum fort mit der Zwangswirtschaft ! " Die Kehrseite
der Aufhebung der Zwangswirtschaft hüten sich jene Kreise an¬
zuführen . Die Aufhebung der Zwangswirtschaft der Eier harte
zur Folge , daß die Preise sofort stiegen und Eier nicht zu haben
sind ; jetzt ist die Zwangsbewirtschaftung des Leders au ^ ehoben
und die Preise sind um das 10- ja Mache gestiegen . Wird die
Zwangswirtschaft aufgehoben , ohne neue Formen für die Er¬
fassung des Produkts zu schaffen, kommen die Konsumenten vom
Regen in die Traufe.

»
Auf die Kartellsitzung am 8. September machen wir die Dele¬

gierten an dieser Stelle besonders aufmerksam.
Der Malerverband feiert sein diesjähriges Stiftungsfest am

Sonntag , den 7. Septemb . in der fröhlichen Wiederkunft Eversten.
(Siehe Inserat ) .

Die Altkleiderstelle der Stadt hat ihre Räume von der Lange
Straß « nach Staugraben Nr . 8 verlegt.

Der Schnelderverband hält Donnerstag , den 4. September,
nachmittags 3P0 Uhr , im Gewerkschaftshaus eine außerordentliche
Versammlung ab . Da diese Versammlung zu der Lohnbewegung
Stellung nehmen soll, ist das -Erscheinen eines ieden Kollegen
inbedingt erfoÄerlich.

fius aller Welt.
Geschloffene SpleMubS . In diesen Tagen sind die Spielklubs

in Swinemünde durch Berliner Kriminalpolizisten auf
Grund einer Verfügung des Ministers des Innern geschlossen
worden . Dabei kam eS in den Spielsälen des Swinemünder
KurhauskafinoS zu erregten Auftritten . Das Spiel hatte kaum
begonnen , da erschienen nach 12 Uhr nachts plötzlich vier Männer
im Saal , die die sofortige Räumung und Schließung des Klubs
verlangten . Da der Wortführer sich zunächst nicht auSgewiesen
hatte , glaubten die Anwesenden an einen Ueberfall , um so mehr,
als von dem Führer ein Revolver gezogen wurde . Die Damen
verließen fluchtartig den Saal . Nach längeren heftigen Ausein¬
andersetzungen legitimierte sich schließlich der Unbekannte als
der Bezirksoberwachtmerster D . aus Berlin , der ans Grund einer
Verfügung des -Ministers de» Innern bzw. des Berliner Polizei¬
präsidiums die Schließung des Klubs vornahm . Erst nachdem
Vertreter der Swinemünder Polizei den Sachverhalt , bestätigten,
beruhigten sich die Gemüter . Die Berliner Beamten hatten vorher
schon die übrigen Klubs in Swinemünde geschloffen. Die Leitung
des Kurhauskasinos will sich wegen der Art des Vorgehens der
Berliner Beamten beschwerdeführend an den Minister wenden.

Aus dem dunkelsten Deutschland . Aus dem Kreise Meseritz
wird dem Vorwärts folgende Begebenheit geschildert : Bei dem
Pächter der früheren königlichen Domäne Glasberz hatten sich die
Arbeits - und Gutsleute organisiert und einen Arbeiter jals ihren
Obmann gewählt . Durch diesen wurden die Wünsche der Kollegen
dem Pächter vorgetragen , von diesem aber glattweg abgewiesen.
Im Laufe desselben Tages wurde die Arbeitsstätte der Leute um¬
stellt und der Vertrauensmann verhaftet . Dieser sitzt nun schon
seit vier Wochen in der Irrenanstalt Obrawalde , worin ein Ge¬
bäude als Gefängnis dient . Die Sozialdemokratische Partei :n
Meseritz hat den Fall dem Minister des Innern mitgeteilt und so¬
fortige Untersuchung gefordert . — Die ostelbischen Junker haben
schon früher auf die Minister in Berlin gepfiffe :. ; sie werden eS
jetzt erst recht tun , wen sie nicht so behandelt werden , wie sie eS
verdienen : Einsperren!

Die Kindergemeinde von Jasna,a - Poljana . Das Gut Leo
Tolstois Jasnaja Poljana ist rm Einverständnis mit der Tockter
Tolstois und seinem Testamentsvollstrecker Tschertkoff in ein Er¬
ziehungsheim umgewandelt worden . Die Tägl . Weltstimme be¬
richtet darüber : Achthundert Kinder sind dort untergebracht.
Man hat versucht, Kinderwirtschaften zu organisieren , die, sowert
irgend angängig , auf dem Boden völliger Selbstverwaltung
stehe«. Die Kinder bestellen sogar die Felder selbst und werden
hierbei von erfahrenen Landwirten mit Rat und Tat unterstützt.
Anschließend an die Tagesarbeit finden Kurse statt , die die Nutz¬
anwendung der geleisteten Tagesarbeit für die künftige Arbeit

bezwecken. Gleichzeitig sind Schulen eingerichtet worden : big
Kinder lernen nach den Büchern Tolstois und nach der von Tol¬
stoi selbst für den Unterricht von Kindern zusammengestellten
Fibel . Alle Erwachsenen , die der Kinderwirtschaft zugeteilt sind,
sind überzeugte Anhänger der Tolstoischen Lehre . Ma findet
in Jasnaja Poljana ein Kinder -Theater , ein Museum für
Kinder , einen Kinderchor , ferner verschiedene Gewerbeschulen , so
für Maschinenbau , Tischlerei , Schlosserei, Schneiderei , schließlich
einer , Kindergarten für kleine Kinder . Es sind dort auch Er¬
holungssäle eingerichtet , sowie Turnsäle , Svortschulen und ein
Tanzirrstitut . Das Kommissariat für Volksaufklärung selbst
überwacht den weiteren Aufbau , dem auch die Tochter Tolstois
an hervorragender Stelle ihre gesamten Kräfte widmet . Dieses
Reich wird von den Kindern selbst regiert ; es ist eine Kinder¬
republik oder eine Tolstoische Kinoergemeinde . Die Kinder ver¬
teilen auch die Arbeit selbst, bereiten selbst die — ausschließlich
vegetarische — Nahrung und sorgen selbst für die Instandhal¬
tung des Inventars . Die Instruktoren und Lehrer sind bemüht,
sich so wenig wie möglich in die innere Ordnung de ? L - t -'
Kinder einzumischen.

Vermischtes.
„Zölle sind in Gold zu zahlen !" Diese neue Verfügung

wirft ein eigenartiges Schlaglicht auf den Wert )eS Papier¬
geldes, mit dem die deutsche Regierung ihr« Beamten bezahlt und
Leistungen und Lieferungen für die Oesfentüchkeit entlohnt.
Schon einmal in der deutschen Geschichte war eine derartige Ver¬
fügung der Auftakt zu einer völligen Zerrüttung der Geldwirt¬
schaft. Es war zu Beginn des Dreißigjährigen Krieges . Das
gute Silbergeld des Reiches wurde immer seltener , dafür kamen
Landes - und Städtemünzen aus Kupfer , ja sogar aus Bleck in
den Verkehr . Wie eine Pest griff die Entdeckung um sich, daß
man Geld ohne große Kosten machen konnte . Die Landesherren
fanden es sehr bequem, Sold , Lohn oder Gehalt in diesen billig
hergestellten Münzen hinzuzählen . Befremden erregte eS zu¬
nächst, daß fremde Waren fortwährend im Preis stiegen. Wer
als Patengeschenk einen alten feinen Joachimstaler geben wollte,
mußte ein hohes Aufgeld zahlen . Der Geldwert sank immer
t' eser. Hatten die Landesherren das neue Geld zuerst gern aus-
gegeben, so ' bekamen sie bald bei allen Steuern und Abgaben
diese schlechte Münze wieder zurückbezahlt , während sie doch viele
ihrer Verpflichtungen nur in gutem Silber einlösen konnten . Da
verboten einzelne Regierungen ihr eigenes LaiidsSgeld, das sie
doch eben erst gemünzt hatten , für Steuern und Abgabe». Jetzt
erkannte das Volk di« ganze Unsicherheit der Geldwirtschaft . Ein
Sturm gegen die neuen Münzen brach los , sie sanken rasch bis
auf ein Zehntel des Nennwertes . An vielen Orten kam eS zu
Judenhetzen ; Unordnungen und Tumulte waren an der Tages¬
ordnung . Handel und Verkehr hörten auf , die Bäcker wollten
nicht mehr backen, Bergleute , Studenten und Soldaten tobten in
wildem Aufruhr . Lebendig und anschaulich sind diese für die
Gegenwart so lehrreichen Verhältnisse im ersten Heft der ge¬
diegenen Monatsschrift Zeiten und Völker (Stuttgart , halbjähr¬
lich 6 Mark ) dargestellt . Das hohe Ziel , das sich diese Monats¬
hefte für Volkswirtschaftslehre , Staatsbürgerkunde , Kultur-
geschichte und Handelsgeographie sehen , nämlich für die neue
Zeit auch neue Menschen mit Weitblick und gründlichem Wissen
zu erziehen , verdient volle Beachtung . Wer sich in unparteiischer,
anziehender Form in die Grundlagen modernen wirtschaftlichen
und politischen Denkens einführen lassen will , wer sich von Zeit¬
strömungen frei machen und sich ein eigenes Urteil bilden will,
der greife zu diesen Heften mit ihrem vielseitigen Inhalt und
ihrem reichen Bilderschmuck.

Sriefkasten-
N. B. 8. Zedeliusstraße 9, Abteilung für Kriegshinter¬

bliebene.
Ham nielwarden . Das Gesetz tritt erst mit dem 1 . Oktober

in Kraft . Veröffentlicht ist es noch nicht. Die Unterstützung be¬
trägt 1,80 Mk. pro Tag auf die Dauer von 10 Wochen und.
Stillgeld von 76 Pf . pro Tag auf die Dauer von 12 Wochen.
Bezugsberechtigt sind die Versicherten , die nicht . erwerbstätigen
Angehörigen derselben und die Unbemittelten , soweit sie unter
2S00 -bAw . 1300 Mk. (weibliche) verdienen.

Hochwasser.
Mittwoch , 3. September : 6.08 Uhr vorm ., 6.80 Uhr nachm.
Donnerstag , 4. September : 6.88 Uhr vorm ., 7.38 Uhr nachm.
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Rüstvingler,.
ES wird darauf hingewiesen , daß auf Grund

der Dtraßenordnllng bei trockener Witterung die
Straßen vor der Reinigung derart mit Wasser zu
besprengen sind, daß da» Fegen keinen Staub

Uebertretungen werden zur Anzeige
7818

aufwirft
gebracht.
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md Vermiss MhmWii.
Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 23.

September 1918 über Maßnahmen gegen Wohnungs¬
mangel und der Verordnung des Reichsminifteriums
vom 22 . Juni 1919 zum Schutze der Mieter treten mit
Ermächtigung des StaatskommrssarS für das Wohnungs¬
wesen und des Regierungspräsidenten zu Aurich an
Stelle unserer Verordnung vom 6. Januar 1919 folgende
Bestimmungen:

8 i.
Jeder Abschluß eines Mietvertrages über

Wohnräume , Läden und Werkstätten usw. sist dem
Wohnungsamte vom Vermieter binnen einer
Woche nach Abschluß des Vertrages anzuzeigen.
In der Anzeige sind alle vom Vermieter und vom
Mieter übernommenen Leistungen und Gegen¬
leistungen anzugeben.

8 2.
Ohne vorherige Zustimmung des Wohnungs¬

amtes ist untersagt:
g.) Gebäude oder Teste von Gebäuden abzu¬

brechen,
d) Räume , die bis zum 1. Oktober 1818 zu

SLoLo»wecken bcsstrmmt oder benutzt waren,

zu anderen Zwecken, insbesondere als Fa¬
brik- , Lager -, Werkstätten -, Dienst - oder Ge¬
schäftsräume zu verwenden.

Die Zustimmung darf nur versagt werden,
wenn das MieteinigungSamt sich mit der Ver¬
sagung einverstanden erklärt hat.

8 ».
Sobald ein « Wohnung oder Fabrik -, Lager -,

Werkstätten -, Dienst - , Geschäfts - oder sonstige
Räume unbenutzt sind, hat der Verfügungsberech¬
tigte dem Wohnungsamt « unverzüglich Anzeige zu
erstatten.

Ms unbenutzt gelten Wohnungen oder Räume
der bezeichneten Art , wenn sie völlig leer stehen
oder nur zur Aufbewahrung von Sachen dienen,
sofern dem Verfügungsberechtigten eine andere

.Aufbewahrung ohne Härte zugemutet werden
!kann . Als unbenutzt gilt auch eine eingerichtete
Wohnung , die voy dem Verfügungsberechtigten
deshalb nicht dauernd bewohnt wird , weil er inner¬
halb oder außerhalb des hiesigen Stadtbezirks
noch eine andere Wohnung hat . In der dem
Wohnungsamte zu erstattenden Anzeige hat er an¬
zugeben , welche Wohnung als seine Hauptwohnung
anzusehen ist, die er zu behalten wünscht.

8 4.

Hat das Wohnungsamt dem Verfügungsberech¬
tigten für eine unbenutzte Wohnung oder für
andere unbenutzte Räume , die zu Wohnzwecken
geeignet sind, einen Wohnungssuchenden bezeichnet
und kommt zwischen ihnen ein Mietvertrag nicht
zustande , so setzt auf Anrufen des Wohnungs¬
amtes das Mieteinigungsamt einen Mietvertrag
fest, falls für -den Verfügungsberechtigten kein un-
verhältnismäßiger Nachteil zu besorgen ist. Der
Vertrag gilt als geschlossen, wenn der Wohnungs¬

suchende nicht innerhalb einer vom Mieteinigungs¬
amte zu bestimmenden Frist bei diesem Wider¬
spruch erhebt . Das MieteinigungSamt kann dabei
anovdnen , daß die Stadt an Stelle des Wohnungs¬
suchenden als Mieter gilt und berechtigt ist, die
Mieträume dem Wohnungssuchenden weiterzuver¬
mieten.

8 6.
Auf Ansordern des Wohnungsamtes hat der

Verfügungsberechtigte der Stadt unbenutzte Fa¬
brik -, Lager -, WerHdLtw-n-, DierM -, AeschLftS-

loder sonstige Räume zur Herrichtung als Wohn-' räuMe gegen Vergütung zu überlassen . Das Miet-
.emigungSamt bestimmt die Höhe der Vergütung
!und die Zahlungsbedingungen , wenn eine Eini¬
gung hierüber nicht zustande kommt. Die Stadt
ist berechtigt, den Gebrauch der hergerichteten
Räume einem Dritten zu überlassen , insbesondere

!sie zu vermieten.
! Nach Fortfall der Ermächtigung zu den in Ab¬
satz 1 erwähnten Maßnahmen hat die Stadt dem
Verfügungsberechtigten die Räume in angemesse-

, ner Frist zurückzugewähren . Wenn eine Einigung
' nicht zustande kommt, wird die Frist durch das
MieteinigungSamt bestimmt . Auf Verlangen des
Berechtigten hat die Stadt den der früheren
Zweckbestimmung und Ausstattung entsprechenden
Zustand der Räume wieder herzustelleu.

8 6.
In den im Verhältnis zur Zahl der Bewohner

übergroßen Wohnungen muffen vom Verfügungs¬
berechtigten auf Anordnung des Wohnungsamtes
die von dessen Beauftragten festzustellendcn
Räume , die für die Bewohner entbehrlich sind und
ohne erhebliche -bauliche Veränderungen zur Ver-

§Wendung als räumlich und wirtschaftlich selbstän¬
dige Wohnungen abgetrennt werden können, zur
Vermietung zur Verfügung gestellt werden . Das-
selbe gilt für alle benutzten Fabrik - , Lager - , Werk¬
stätten -, Dienst -, -Geschäfts - und sonstigen derarti¬
gen Räume.

8 7.
Der Verfügungsberechtigte kann die gemäß § 8

zur Verfügung zu stellenden Räume selbst ver-
j mieten . Kommt innerhalb angemessener Frist
' kein Mietvertrag zustande , so finden auf diese
Räume die 88 4 und 5 dieser Vererdnuttg ent¬
sprechende Anwendung.

8 8 .
Ueber alle Wohnungen , Fabrik - , Lager - , Werk¬

stätten -, Dienst -, Geschäfts - und sonstigen Räume
-hat der Verfügungsberechtigte dem Beauftragter
des Wohnungsamtes Auskunft zu erteilen ; auch
hat er ihnen die Besichtigung dieser Räume zu ge¬
statten.

8 9.
Mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark wird bestraft,

wer den vorstehenden Bestimmungen zuwider»
handelt.

8 10.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Be-

kanntmachung in Kraft . (7898
Wilhelmshaven, den 22 . August 1919.

Der Magistrat.
Zopfs.

Festsetzung angemessener Mietpreise.
Nach Erlaß der obigen Verordnung vom 22.

August 1919 gilt gemäß Art . 1 der Verordnung
des Reichsministeriums vom 22. Juni 1919 im
Bezirk des Stadtkreises Wilhelmshaven bei Ab¬
schluß eines Mietvertrages über einen Wohnraum,
einen Laden oder eine Werkstätte folgendes:

Uebersteigt der vereinbarte Mietzins den Be¬
trag , der für Wohnräume , Läden oder Werstätten
der . gemieteten Art und Ausstattung unter Berück¬
sichtigung der Nebenleistungen des Vermieters
üblich und angemessen ist, so kann sowohl das
Wohnungsamt innerhalb einer Woche nach Ein¬
gang der Anzeige als auch der Mieter bis zum Ab-

. laufe zweier Wochen nach Abschluß des Vertrages
!bei dem Mieteinigungsamte beantragen , daß der
Mietzins auf die angemessene Höhe herabgesetzt

^wird ; etwaige N-ebenleistungen des Mieters gelten
als Teil des Mietzinses , ebenso eine für de» Nach¬
weis der Mieträume gezahlte Belohnung , soweit
sie dem Vermieter unmittelbar oder mittelbar zu-
flietzt.

Aus einem Mietverträge , -der dem WohnungZ-
amte nicht angezeigt ist, können von dem Vermie¬
ter keine Ansprüche geltend gemacht werden . Der
Vertrag wird auch in Ansehung der Ansprüche des
Vermieters wirksam , wenn weder das Wohnungs¬
amt innerhalb einer Woche nach Eingang der An¬
zeige, noch der Mieter bis zum Ablauf zweier
Wochen nach Abschluß des Vertrages eine Herab¬
setzung des -vereinbarten Mietzinses beantragt,
wenn , die Anträge auf Herabsetzung zurückgezogen
werden oder wenn das Mieteinigungsamt über 'die
Anträge entscheidet.

Wilhelmshaven, den 22. August 1919
Der Magistrat.

Zopfs.
, Bemerkung: Das Wohnungsamt befinoer
sich im Stadtbauamt Königstraße 118, das Met-
etnigungSamt im Rathaus Roonstraße 57. Es
wird empfohlen , vorstehende Verordnungen auszn-
schnetden und für den Bedarfsfall aufzubewahren.



MntW Sitzung
des MmMstehtt -Mtgiilms

findet statt am Freitag den 8. September ISIS,
nachmittags 4 Uhl , im großen Sitzungssaals des
Rathauses . 7803

— Tagesordnung: —
1. Protokolle über die ordentlichen Monats»

revisionen der Kämmerei - und Sparkasse.
2. Jahresrechnung der Sparkasse für 1917.
5. Errichtung einer weiteren Sparkaffrnbuch-

halterstelle und Besetzung der Stelle.
4 . Wahl von 7 Mitgliedern zur Einkommen-

steuer -Beranlagungs -Kommission.
6. Erhöhung der Inseratenpreise.
6. Beschaffung von Kochherden von Notwoh¬

nungen.
7. Einbau eines WindfangeS bei der Haus»

meistevwohnung der 2. Volksschule.
8. Beschaffung von Vorhängen für die 2. Volks¬

schule.
9. Ehrengabe an die Veteranen und Veteranen¬

witwen.
10. Neuregelung der Gehaltsverhältnisse im

Krankenhause.
11. Fortbildungskurse der im städtischen Dienst

beschäftigten Beamten , Angestellten und
Lehrlinge.

12. Schaffung eines Fonds zur Unterstützung
städtischer Beamten , Angestellten und Ar¬
beiter.

18. Beihilfe zur Teilnahme am Staats - Turn»
lehrkursus.

14. Skagerrak -Gedächtnisfeier betr.
16. Organisation der Städtewehr.
16. Antrag der U. S . P . auf Uebernahme des

Bestattungswesen auf die Stadt.
17. Antrag der D . D . P . auf Herstellung eines

Entladegleises an der städtischen Rampe der
Zollfreienniederlage.

18. Antrag der D . D . P . auf Einrichtung eines
kommunalen Pflegeamtes für sittlich ge»
fährdete Frauen und Mädchen.

19. Antrag der M . S . P . betr . Gewährung von
Teuerungszuschüssen zu den Bezügen der
früheren Beamten . Angestellten und Ar¬
beiter.

20. Mitteilungen.
21. Kleine Anfrage.

Wilhelmshaven , den 2. September 1919
Der Büraervovstekjcr-Wortfiihrer.

Hümme

Wir weisen nochmals auf die gestern statt¬
gefundene Viehzählung hin und ersuchen alle
Viehhalter , die bei der Zahlung versehentlich Über¬
gänge ». sind, ihren Viehbestand sofort — spätestens
am 5. September — während der Dienststunden
von 7.30 bis 2.30 Uhr, im Zimmer Nr . 8 des
Rathauses anmelden zu wollen.

Wir bemerken , daß bei den Futtermittelkiefr-
rungen durch bas Lcbensmittelaint nur die Bich¬
halter berücksichtigt werben , die ihren Viehbestand
bei der Zählung am 1 . September angemeldct
haben . Gezählt sind Pferde , Rindvieh , Schafe,
Schweine , Zieger », Kaninchen und Federvieh.

Wilhelmshaven , der . 2. September 1019.
Der Magistrat.

T ä g e r.

Am Mittwoch den 3. d. M . dürfen
nur . noch gegen Karten verabfolgt werden.

Abgegeben werden auf den Kopf 7 Pfund für
die Woche.,

-Wilhelmshaven , den 2. September 1919.
Städtisches Lebensmittelamt.

Ab Donnerstag , den 4. d . M ., gelangt auf Elnfuln-
zusatzkarte Nr . 21 (7306

1» pfd . Auslaiidzschweinefleisch
zum Preise von 4,15 Mk . für das Pfund in den hiesigen

. Schlächterläden zum Verkauf.
Wilhelmshaven , den 2 . September 1919.

__ Städtisches Lcbensmitfelamt. ^

Nach Feststellung ^er -Maul - und Klauenseuche
unter dem Viehbestände des Waisenstists Varel
auf dessen hinter der Waisenhausstrrtze liegenden
Werde wird diese Werde als Sperrgeb 'et erklärt.
ES wird ferner ein Beobachtungsgebiet gebildet,
welches begrenzt wird von der Nordender Leke,
von -der Haupteisenbahn , dem Moorhruier Weg,
der Dangaster Straße , Pelzerstraße , Achtern¬
straße und dem Men Warf in der Verlängerung
des nach dem Wolfstapperweg führenden Weges
bis zur Nordender Leke.

Auf die für Sperr - und BeobachtungSgebiete
bestehenden und bekannten Bestimmungen wird
ausdrücklich hingewiesen . Es wird namentlich
darauf aufmerksam gemacht, daß die verseuchte
Weide (Sperrgebiet ) nur von den Besitzern , den
mit der Wartung und Pflege der Tiere beauf¬
tragter . Personen und Tierärzten gestattet ist.
Aus - und Einfuhr , sowie Durchtreiben von Vieh
ist für das Sperrgebiet -verboten . Aus verseuchten
Werden und Gehöften darf keine Milch verkauft
werden . Hunde sind im Sperr - und Beobach-
tungSgebiet festzulegen . Zuwiderhandlungen wer¬
den nach den bestehender Bestimmungen bestraft.
, Stadtmagistrat Varels

Nsr ?deiih « ,ir
Gemäß der Bekanntmachung über Maßnahmen

Segen Wohnungsmangel vom 23. 9. 1918 wiro auf
Grund der Ermächtigung des Direktoriums fol¬
gendes bestimmt:

1. Verboten ist, ohne vorherige Zustimmung des
Stadtmagistrats
») Gebäude oder Gebäudeteile abzubrecyen,
d) Räume , die bis zum 1. Oktober 1913 zu

Wohnungszwecke bestimmt oder benutzt
waren , zu anderen Zwecken zu verwenden.

^ Sobald eine Wohnung oder sonstige Raume
unbenutzt sind, ist der Verfügungsberechtigte
verpflichtet,
a ) dem Stadtmagistrat unverzüglich Nnzergs

zu erstatten , , .
b) dem Beauftragten des Stadtmagistrats üre

Besichtigung zu gestatten und ihm über
die Räume Auskunft zu geben. ,, ^

Nach Z 10 des Gesetzes vom 28. September
^ 18 wird mit Geldstrafe bis zu 1000 Mark be¬
straft»

1 . wer dem vorstehenden Verbot zuwiderysndelt,
2. wer der vorstehenden Anordnung zuwider

vorsätzlich eine Anzeige oder eine Auskunft
nicht oder nicht rechtzeitig erstattet oder
wissentlich unrichtige oder unvollständige An¬
gaben macht oder eine Besichtigung nicht ge¬
stattet . 7309

Nordenham, den 80. August 1919.
Stadtmagistrat.

Bohlen . _ _

Bekanntmachung
über den Absatz von Fischware » durch

Versteigerung vom S . August ISIS.
Auf Grund de» 8 2 der Bekanntmachung über

die Beaufsichtigung der Fischversorgung vom 28. No¬
vember 1916 (R . G. Bl . S . 1308) bzw . 22. Septem-
ber 1917 (R . G . Bl . S . 889) wird folgendes bestimmt:

§ 1. Versteigerungen von Fischen und Fisch¬
waren bedürfen der Genehmigung des Reichskom¬
missars sür Fischversorgung.

Zur Einholung der Genehmigung ist der Ver¬
anstalter der Versteigerung verpflichtet.

§ 2. Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften
des 8 1 werden gemäß 8 6 Nr . 1 der Bekannt
machung über die Beaufsichtigung der Fischversor-
gung vom 28. November 1916 (R . G . Bl . S . 1303)
bzw. 22 September 1917 (R . G . Bl . S . 859) mit
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe
dis zu zehntausend Mark oder mit einer dieser
Strafen bestraft.

Neben der Strafe können die Gegenstände , auf
die sich die strafbare Handlung bezieht, eingezogen
werden , ohne Unterschied, ob sie dem Täter gehören
oder nicht.

8 8. Diese Bekanntmachung tritt mit dem Tage
der Verkittidung in Kraft.

Berlin , den 6 August 1919. 7287
Der ReichSkommiffar sür Aischversorgnng.

von Flügge . _

Wir haben z. Z . besonders vorteil»
Haft anzubieten;
1. wegen anderweitiger Unternehmung

Geschäftshaus
mit S grasten Schaufenster«

an allerbester Geschäftslage der Roon»
straße bei 10—12000 Mk . Anzahlung.
. Die Lage eignet sich besonders sür

Manufaktur - oder Herrenmodengeschäst,
Weih - und Wollwarengeschäst , Gemüse¬
handlung oder Schuhwarengeschäst.
2 . Erbauseinandersetzungshalber schöner

Geschäftshaus
an der Neuen Straße , bei sehr niedriger
Anzahlung.
3. Flotte

Wirtschaft
in Bahnhossnähe , die sich vorzüglich zur
Einrichtung eines kleinen bürgerlichen
Hotels eignet . Da auch großer Garten
vorbanden , kann bequem eine Garten¬
wirtschaft dazu eingerichtet werden.
Kaufbedingungen günstig.
4 . Kleinere ''

KgiMmi iiüö I!s!e
mit Bierausschank.

5. Schön eingerichtetes

6 -Flli» ilieii -Wchihlius
mit hübschen» Warte»

für 30000 Mk . mit 5000 Mk . Anzahlung.
Eine Wohnung kann zun , 1. Oktober
frei gemacht werden.
6 . Für auswärtige Eigentümer:

ein Zinshaus
mit großer Werkstatt und Einfahrt,
ganz besonders preiswert.

Die große Werkstatt und eine große
Wohnung hat Käufer vollständig frei.
Näheres durch (7272

Auktionator Witte
Marktstratz « 63 , l.

AB . Da in Kürze eine erhebliche Er¬
höhung der Grunderwerbsabgabe ein-
tritt , so wird baldiger Ankauf dringend
empfohlen.

M'
5 Emm!

Frledrimme!
Soeben tingetroffen.

AllM3Ms
BiSmarckstraße 40 ,

Wtlhelmshavenrr Str . 7.

7296

erkalten nsek
^vie vor kokckerne

gegen Oktober -k'einseiksn-HarkeL
(aueb Wilbelmsdavsaer auä aus¬
wärtige ) smn Besage billiger

Zeile
tzlsrk 1.20 , Llark 0.80 , blarir 0 .60

unter Aeväkrleistmig veitgel >e»ä-
ster 6 » r »ntie kür keliekermig m

kreiners ^
beite » Oerckatt
Verkaufsstelle 1 : V îldvlmsdavener 8tr . 2b,
Leks tzsetrer IVeg. — Verkaufsstelle H:
Oökerstrssse b4, gegenüber äerblargareten-

strasse. — Lsrnsprsvker 2194.

» «

Verkauf
M Metz Mm mit bestem

ml WrM.
Die Speditionsfirma D. Kapers Rachf . am Wil¬

helmshavens! Bahnhof läßt am

Freitag , den 5 . September
nachmittags 6 Uhr pünktlich

an Ort und Stelle öffentlich meistbietend aus Zahlungs¬
frist durch mich verkaufen :

1 . eine große Bauern-Scheune auf Ab¬
bruch . Außer vorzüglichemHolz in Fachwerk
sind KOOOIgute Pfannen vorhanden.

2 . 1 Langholzwagen (Mall -Jann)
3. 2 schwere Dezimalwagen
4. , mehrere Haufen Brennholz
5 . einen Haufen Klinkerbrocken
6 . 300 Bordsteine frgos
7. sonstiges Nutzholz und Verschiedenes.

Auktion, tz . Reents, Mstrmgen
Bklowstraße S» Fernkpr Wz.

NorMiMer Iiloijü
Bremen.

MnlW
MWmeroW.

Bis auf weiteres an allen Sonn¬
tagen regelmäßige Fahrten
vonWilhelmshnven nach
Wangerooge n» d zurück
mit Salondampfer »Lach s ".

Abfahrt W ' haven (Strandhalle ) 8.15 Uhr vorm.
Rückkunst , , 7.15 Uhr nachm.
Etwa 6 Stunden Aufenthalt auf Wangerooge.
Rückfahrkart en Wilhelmshaven -Wangerooge
einschl . Straßenbahnsahrten in Wilhelmshaven

und Jnselbahn -Gebühr

1S . S0 dlsrlc.
Bewährter Wirtschaftsbetrieb an Bord.

Fahrkarten und Fahrpläne bei T . Schu¬
macher , Wilhelmshaven , Kaiscrstraße 118, an
Bord und aus den größeren Bahnhöfen . (4029

Wer Raucher L s000 Mk.
und mehr jährlich bei Gebrauch mein-

SW 'S RMn - riielliA
sich seder das Rauchen in wenigen Ta

und mehr jährlich bei Gebrauch meiner behördlich^ — »Tabletten er-
uniwabiichen -»«nnnist ' »»lern sparen , durch die
sich jeder das Rauchen in wenigen Tagen gänzlich
abgewöhnen kann , wie Dankschreiben beweisen
Eine Schachtel (50 Tabletten ) 4 .20 Mk . franko.
(Für starke Raucher 3 Schachteln 11 .50 Mk . franko .)
L . « kLüsH », Eisenmannstr . 21 , lUiinvl, « » 2.

Wir suchen zum sofortigen Dienstantritt
mehrere 7327

Schutzleute.
Besoldung zur Zeit 2700 Mk., steigend jährlich

um 60 Mk. bis 3240 Mk., dazu die preußischen
Teuerungszulagen (Ledige 1632, Verheiratete
2040 Mk ., jedes Kind 480 Mk.) und freie Tienit-
kleiduny . Die endgültige Regelung der Besol-
dungs - und Anstellungsverhältnisse der Schutzleute
erfolgt später ; zurzeit bestehen noch keine Ruhe-
versorgungsansvrüche.

Bewerbungen mit Lebenslauf und Zeugnissen
erbitten wir uns sofort.

Rüstringen, den L September 1919.
Stadtmagistrat.
Dr. Lueke »..

Gesucht wird zum 18 . d . M ., evtl , sofort , ein mit
allen kaufmännischen Arbeiten vertrauter und in Steno¬
graphie und Schreibmaschine perfekter jüngerer

rrvreKKrirV <rrr - e.
Bewerbungen an den OeffenU . Arbeitsnachweis

eibot»^ Ttzn»

A -tztrurs ? Ner » ! Ne « !

Mittwoch , dev8. September
veranstaltet der Klub Sanssouci im

Schützenhof , Rüstringe « , einen

Wiener Prater-Abend
Munden mit Kränzchen nnd
Lainmns -Volonaise durchden
Tarten mit MmaWWN.

ES ladet sreundlichst ein (7315 ) Das Komitee.

Die dem Unterzeichneten Verein angeslchvssene
SanitätSkolonne vom Noten Kreuz veranstaltet erneut
einen Krankenpslegerlehrgang sür über 18 Jahre alte
männliche Personen . Meldungen werden entgegen¬
genommen im Hotel . Braunschwsig " Rüstrtngen , Mit¬
scherlichstraße 2 ». (7265

Wilhelmshaven , den 26 . August 1919.
Männcr -Zwetgveretn vom Roten Krens

WilhelmShaven -Rüstringen.
_ Der Vorsitzende , Läger. StadtshndikuS.

bleibt Binckenreife « der beste , billigste u . zuverlässigste
Fahrradreisen für Touren -, Geschäfts - und Dicnsträder.
Man verlange Offerte vom Vertreter oder direkt von der

Fabrik für elastische FMzenMeiiung
Hermann Hegeler , G . m . b. H. , Varel i . Olbbg.
Soeben erschiene « l (7275) Sofort bestellen!

I 160 Seiten stark . Preis 3 Mk . nur gegen Ein - ^
d fendung de ? Belages aus Postscheckkonto Amt

Leizzig Nr . 38001 . Otto Ramm , Chemnitz , Lutherftr . 58.

Ich ersuche um Mitteilung
des Aufenthalts der Dienst¬
magd . Marie Georgi auS
Jever , geb . 7. 4. 96 in Glück¬
stadt , wegen Verdachts des
Diebstahls . Akte Nr . 891/19.

Rüstringen , 27 . Aug . 1919.
Der Amtsanwalt.

J . V . Ellinghausen.

ZlMiliktzhtztzs
in Heidmühle preis¬
wert zu verkaufen.
6röße : 2500 « m,
Wohnung kann so¬
fort bezogen werden.

Näheres durch

^ ErnstTietjen
Auktionator,'A ? Gökerstr . 71 . Tel . 136.

Gartenland
im Heppenser Villenviertel
( Bauplätze ) zu 3 .50 M . sür
den qm und teuerer , zum
Teil mit 40 Prozent An¬
zahlung zu verkaufen . (2442

MllilM Mk
Abels L Eo.

Zedeltusstr . 13 », Ecke Göker-
straße . — Fernsprecher 116.

LadkN'EilnichlW
2 Regale u . 2 Tresen , paff,
für Kolonialwaren - oder
Farbenhandlung , billig zu
verk . Rüstringer Straßes.

Euswardeu.
Zu verkaufen (7294

(Saanenziege)
A . Michaels , Holzhandlung.

Zu kaufen gesucht guterhqlt.

kleine KG-WrichtlW
Offerten mit Preis unter

L . 6 . an d. Exp . d . Bl . (1733

Wimmer
dunkle Eiche mit Rind¬
lederstühlen zu verkaufen.
7311 ) Bismarckstr . 381

vou
Kummistempsk

Vetttstr

Rumänisches , belgisches
und französisches Papier-
geld kaufe in jeder Höhe
sofort gegen bar . Angebote
mit Preis erb . Paul Jach,
Breslau S » Friedr .-Car --
straße IS . (6965

Pelzwaren
Mützen

mit vielen Adbilvungen
Mk . 3.35. Guter Ton und
seine Sitte , Geschenkwerk,
5 .50. Die Gabe der gewandt.
Unterhaltung3 .20 . Bekämp¬
fung d. Schüchternheit 3 .35.
Die Kunst des Gefallens 6.40
Liebesbriessteller 3 .20 . Mo.
derner Weg zur Ehe 3.35
Jede Dame ihre Friseur -n
3.10. Traumbuch 2.65. Klai
vierschule 7.40. Viölinschule
6.50. Zeichenschule 2 . Schön¬
schreibschule 4 . Privat - u.
Geschästsbriessteller , 5 .50.

Ausiatz ^chule 5 7̂5 . Fremd-
wörterb .5.75. RichtigDeutsch
5 .75. Englisch 5.75 . Fran¬
zösisch 5.75. Italienisch 5.75.
Böhmisck >5.75. Ungarisch5 .75
Polnisch 5.75. Russisch 5.75.
Spanisch 5.75 Buchführung
5.75. Handelskorrespondenz
5.75. Kontorpraxis 5.75.
Bankwesen 5.75 . Rechtssor-
mularbuch 5.75. Reklame¬
lehrbuch 5 .75 . Handbuch f.
Kausleute 15.—. 1000 chem.
techn . Rezepte zu Handels¬
artikeln 6. Gartenbuch b.75.
Schlipfs preisgekrönt . Lehr¬
buch d. Landwirtschaft 13.85.
Gegen Nachn . 1>. 8vdrvars
L Öo., Berlin 4»6 . 14,
Anneukrabr S4.

Umänderungen und Re¬
paraturen werden sofort
in eigener Werkstatt aus¬
geführt . (7310

Otto ILieniibS
Kürschnermeister

Wilhelmshavener Str . 15.

zum Einmache « liefere so¬
fort Pfund - u . zentnerweise
Stenzel , Rüstrmg ., Störte-
beckerstr . 34 , h . Wasserturm.

Empfehle
meine Fuhrwerke als große
und kleine Breakwagen»
Landauer , Leichenwagen
usw . zur gesl . Benutzung.
C . Siems , Fuhrwerksge-
schäst , Mitscherlichstraße 50
_ Telephon 298.

Tilhere Weoz!
Durch leicht ausführlich»

Vertretung , auch als Ne¬
benbeschäftigung . (6943
Offert , unter L . Goldfisch,
Charlottenbg ., Leibnitzstr .34

Km Wäsche
wird noch angenommen.
Fra » Koch, Äertchtstr. 12.



V

Vurg - Theatev.
Täglich abe »«ds 8 Uhr:

WW der Trgmiseek lBmmnthelittt)
Dir . E . Ereppmair.

WM
"

Spielplan : '
MU

Vom 2. bis b. September
Der SemMnitzer v . Ammergll«
Volksspiel in 4 Akten.

Vom 6. bis 9 . September'
S WS MM MW

Volksstück mit Gesang in drei Akten.
Vom 10. bis 13. September

AlliienrM und Edelweiß
OberbaherischeS Charaktergemälde mit
Gesang und Tanz in sünf Auszügen.

In der Paus « Zithervirtuose W. Schweitzer

^ cklunx ! ^ etilunx!

^ ordseeBiation.
INtltvvovN , N « I» S . lSsutemksr 1818r

Oroüer 6a11.
Xnkang 7 Ddr. s?322s I»U8 Lomltse.

H ^ ^ ck»

Garde - Vevein.

: ZaslS StWngssest
findet äm Souuaben » , den
b. September 1818 , im groften
Saal « des Parkhauses statt.
— Beginn pünktlich 8 Nhr . —

^ Freunde und Gönner des Vereins
sind herzlich willkommen.

< 7295s Der Vorstand.
» p B » V V M tzp V V «

Siebchsllmger Heil«.
Störtebecker - und Edo -Wiemken - Straße.

k' SI ' lLKSLHS
vonuerstax , Sen 4 . 8 « ntl »r.

ubvncks 8 vkr:

Lrstss ^ uktrsksu in Dsubseblaud!

— aus Wien —
Vas tslepatbisebs Wunder — (ffslspattris,

WaobsutzAsstiou , Dbaukorn-
Lxpsriinsnts.

Imlibodkr Mimm!
Lisbsr von ksiusrn Luroxäsr AsrsiAt.
Lartsu irn Vorvsrlrs .uk bsi Oebr.

Dkldewixs , Rooostrasss . 7248

^ loirvpol kiiuu»
-8» . Qloktsvlsl « .

ksrnruk 500 . VVIIkiolm tzuintinx . Vsrnruk 800.

üssls vimlsx, lies 2 . 8sisMs . :

9 Hsrrsu (8o1istsu ).
Linttitt krsi . Lsxiuu äss Lonrerts 7 Uhr . Wutritt krsi.

Ls laden bökliebst siu ^ 7288
3 . l 'atlcrelr , Lsxsllmsistsr. Wilkelm tzulnllnx.

^ storia - Oiele

! V. 2 . di8 4 . 8sMbsr

Drama in 4 Wirten mit snttüoksnden
Deberrasebungen . In den Naupt-

roilen Rita Olermont und
6arl Lsektzrsaod. s72Ä8

Urne kess
Drama in 4 Wirten mit Kessel Orla.

»erf UM1111S krs « böl!
Din rsirsnrter Linaktsr.

ist unä bleibt auoli unter äsr neuen Oirebtion äis
vornsbmsts unä AeäisASnste IlnterbaltunKS - LUttts

ain klutrie.

Dies 2kixt auts Neue äas Fresse

LroLLrrunKs ^ k^roZrarnnr
der >Vinter5aison 1919 2V.

» ^.ogvlr » ŝ Ioscti » unsere RttstrinFsr XaektiFnII.
voller ^ nmut unä Rasse,

wirkt wie ein Rannst unk unsere Russe . ::::

1Siirutllvk « Llnilstlrrükl « ire u Iltr
I >VlIK « Ii » » krtVvi » - krllstrlnitsii

Kinäerlcursus
-Vm ZUttwook , den 10. Lepternber,
6 Illir , beZiuiit im Ryklliünser,
Lislnarlrstrusse 43 , ein Rursus der

u . ^ nstaads-
lekre türlttiider.
Ilnlerriebt wird nacb einer beson¬
ders uusZearbeitetkn sportl . Fle-
tbo cleerteilt . L eilrablunA Zestuitet.
Billigste kreisnotierunZ . Ilrn gell.
^ mneldunZ bittet täZlicb von 7 bis
8 blbr in Le ^leitung eines ^ ngek.

Usus Otkermünn.

s Ka » t » vt « I N « r I»elrni »i»t « i » 1^tIiiasvIrsiL »v1 « 1er1i » »

z Inss Qrsfin von Tsnton , z
! skem. LIitglieä <les üoktkeatsrs Dessau I
» Irr tlire » Ivdvnälen vloNtunkter ». A

<AU«1»V HIÜKI« , äs.8 tVlktsssiiÄutFebot inänn-
lieker Zebvnbeit in seinem OiiFinul -Rexertoire
„ ^ IlSAbNlliLlon ^ oilkrr ' iot » " .

DeltkrÜFAer tanst sieb in
äis Lernen aller RtlstrinFer.

Rin Orosstaätbummsl
I ^SS8SlH ) 7'EDtLO einsiiF in ibrsr ^.rt.6IN2IF in

^ nk » i »L vritLls « 8 Illkr nveircks.

ileinen versdrtsn Kasten gebe iek ckis Versiederunx , «lak ieli
stets bestrebt sein rverils, vvirküek nur erstklassige Künstler ru ver-
plliobten. leb glaube (lsmnaob seclerreit .tllen einen gsnukrsieben
Lbenä bereiten rin können.
7301 » 1« » IreLtlon DK . Volk.

^
00000 <><><><><>H <><>0 » H0 <><>00H <>0 <><><>0 <>0

MllWllSlll
Mittwoch, den L . September:

— Letzter großer — 7300

Anfang V Nhr. — Ende?

8
o
o8
»
o
»
o
o
o
o
o
o
o
o V
^ oooH ^ oo ooooooooooooosososooooo

NlLAl . LLgSI ? SttVH I
D « 1"

versteuert und D-banderolliert . Große und kleine Posten
dauernd lieserbar zu den billigsten
Tagespreisen . —:— Postversand . 7178

Almut A. Mit.
"" »-

E rvßbandlung in Tabaksabrikaten . — Fernspr. 2172

LUelimmi
sieben britiscbe InZe bevor.

scbeint unbesie ^bsr.
k

'
ortsstrunZ der Rirlglcämpte beute

abend 9 Hbr , im grossen 8aale der

üMKlM
Edelmann ZeZeir Lloeb
XuZe ! ZeZen ? otreb
Lebvvarre Naslre ZeZ . Edelmann

XuZel Ze ^ e » Lloeb

GeschSfts - Uebernahme.
Mit dem heutigen Tage übergebe ich mein Zigarren-

und Papierwarengeschäst an Herrn Heinrich Nenner.
Meiner verehrten Kundschaft spreche ich hiermit meinen
herzlichsten Dank aus für das mir entgegengebrachte
Vertrauen und Wohlwollen und bitte ich, dasselbe auch
aus meinen Nachfolger übertragen zu wollen.

7320s Hochachtungsvoll 3 » AgrMstth»

8

7274Mlabsll,
Agmlten,

NM8II,
nur ! a reine Ware,
— ( auch ausländ .) —

»>»»»» liefert prompt " »»» »>
F . A . Kneip , Düsseldors 4

Mteu . M
kauft jeden Posten zu hohen
Preisen s7133

WUe.M »;ür.2
. > u verks . mod . Kragen

35 - 37 Sck . 1.50, eine
> 7 Eisen - Kugel - Hantel
75 Pfd . für 40 Mk . 7292
Rüstring ., Börscnstr . OOII . l.

Zigaretten,
gar . rein . Tabak , D -Vand .,
nur beste , bekannte Marken,
v. 200 ^ 490 Mk . per Mille.
Muster auch im einz ., als
Nachn . Wirte , Kantinen
und Wieder - Verkäufer
Spezial -Offerte. 7893

Kurt Schwenke,
Tabak -Fabrikate , W 'haven,
Knorrstr . 14. Tel .1016o .617.

Bezugnehmend auf obenstehende Anzeige bitte ich,
das meinem Vorgänger entgegengebrachte Vertrauen
und Wohlwollen auch aus mich übertragen zu wollen.

Hochachtufftzsvoll Hei « r . Bonner , MÄlenweg 48.

M .
'
MLSLivr?

Färberei unä ckem.
Wsscdsnstalt

küstringsii , Detorstraks 59.

Mckm.
Mittwoch, den 3 . Septbr . :

Großer Sommer - Bak.
Anfang 7 Uhr abends. 73>0

Brot
des Konsum - u . Sparvereins für Rüstringe»
und Umgegend — eingetr . G . mit beschr. H.

in Wilhelmshaven
Schwarzbrot. . . . 116 Pfennig
Bremer Brot . . . . 125 „
Laugbrot . 130 „

das Stück von 4 Pfund

in Rüstungen
Schwarzbrot . . . . 145 Pfennig
Bremer Brot . . . . 156 ^
Langbrot . . 160 „

das Stück von 5 Pfund . 7299

prMsiir!

Mviurli , 3 . Zsptsnibsl:

ävr8 . HV.

Lnkang 7 Dbr . Dncks 2 Ukr.

7291s » ns Ua » »I1 « e.

Hsnl « « . tNgHol»
abends 8 Dkr:

Kastspield .Opsretten-
gesellsebakt -Vrtur

Ltsinks mit
pränDi klenlce
vom XpoNo- Dbsstsr
in Berlin als Oast.

me mMSttüi

Neilijsbllllii der Krim-

bMiidigteil . -tkilnehmer

und -lilnterbliedenen

Ortsgruppe Einswarden.
Mittwoch , 3. September»

abends 8 Uhr:

bei A . Söhl.
Zahlreiche Beteiligung er-

Coldtivki - Himniklrkilis.

Kirchen austritt --
Bewegung.

Mittwoch, 3. September»
abends 8 Uhr:

Versammlung
bei Schulz , Himmelreich.

Alle Personen , besonders
die Frauen , die bereit siiw,
aus der Kirche auszutreten,
oder die den konfessionslosen
Unterricht sür ihre Kinder
wünschen , werden um ihr
Erscheinen gebeten . (7269

Der Einberufer
I . A . : Wahrenburg.

Morgen Mittwoch

TsilsliiWjkil!
Es ladet srcundl . ein

7221 O . Ultnimvn.

Odeon.
Wegen Umbau lindst am

lilkttwoolr , S . Sieiitdr.

Kein 6sU
statt Dl8vk « r.

63U8c !iule N
lllsistsr und polisrkurss
^ nsklibrl .Urogramm krsi.

werden angenommen.
7230s H . Kehler

Fortifikationsstraße 215.

, Reue erst« . Fahr- Aräder »
GebratschteguteA

« Fahrräder »* Fahrradzubehör- A
>r teile »

Koiv Mükls
kisuie ^ iitiwoLli:

Orosser Lall.
Lisrru ladet sin : Das Uomitss . 7326

Lauf decken und L
Schläuche »

Neste Federberei- A
fung u. Repara» »
turen an Fahr- »
rädern s7088 A

zu vorteilhast niedri - >
gen Preisen im 8
Geschäftshaus A

Z z . L . haake L
- Inh . Alfred Haake ,

Rüsterstel . »

s - Ml
bester Ersatz sür Soda

Paket SO Pf.

UM » « «
Marktstr . 58 Gökerslr . 55

kn» vllk!
Rüstringen , Paulstr . 1, III
Entwurf u . Aussührung
modern . Stofflampen pp.
Sachgemäße Reparaturen
:-: prompt und billig :-:

kri» Wll
Varel.

MHMWStl
12 Stück 6 Mk ., Nachnahme . >

H . Flügge » München 45
am Mittwoch » den 3 . September,
nachm . 4 Uhr , im Hotel Schütting . l7312

Mir Ssssi
Mnnlisii'

Verwäblte.
Wir danken allen rsobt

kerrliod kür die KIüvk-
wünseks u. Kratulationsn

küstringvn , d. SV. S. 19.



zz. Jahrgang
Nr. ros

GewerkschaftLicttes.
Der »reue Buchbruckertaris . Aus Berlin wird gemeldet : Die

Verhandlungen zwischen den Arbeitgebern und den gelerntenArbeitnehmern im -Buchdruckergewerbe sind jetzt zum Abschlußgekommen . Der Tarifausschuß der deutschen Buchdrucker hat be¬
schlossen, daß die Teuerungszulage vom

'
1 . Oktober d. I . ab um12 Mk . wöchentlich für Berlin erhöht nKbde. In den anderenStädten richtet sich die Höhe je nach den Lokalzuschlägen (6, 8,10 Mark ) . Eine Verkürzung der 48stündigen Arbeitszeit tritt

nicht ein . Das Mitbestimmungsrecht der Arbeiter soll nicht überdie Bestimmungen des Betriebsrätegesetzes hinausgehen.

Soziales.
Die Abstinenzbowegung in Amerika . Eine KopenhagenerZeitung veröffentlicht einen interessanten Bericht an das däni-

lsche Außenministerium über die Trinkverbote m Amerika . Las
absolute Verbot tritt erst am 16. Januar 1820 in Kraft , aber
heute liegen die Dinge bereits so , daß der größte Test der Ver¬
einigten Staaten durch die Staatsgesetze und städtischen Verord¬
nungen trocken gelegt sind . 1000 Brauereien , 236 Destillier-
sabriken und über 300 000 Salons und Cafes werden geschlos¬sen . Aus diesem Betriebe wird ein Kapital von über 1300 Milli¬
arden Dollar frei , 76 000 Arbeiter werden beschäftigungslos und
der Staat geht einer Einnahmequelle verlustig , dis auf zirka 600
Millionen Dollar jährlich veranschlagt wird . 'Mari möchte be¬reits jetzt versuchen, das Verbot als gesetzwidrig umzustoßen,
Loch ist es zweifelhaft , ob dies gelingt . Die Unzufriedenheit überdas Gesetz verbreitet sich von Neuhork aus überall hin , und die
Arbeiterschaft droht unter dem Schlachtruf : „Ohne Bier keine
Arbeit !" mit dem Generalstreik , wenn das Verbot verwirklichtwird . Der 16. Januar 1820 wird ein bewegter Tag in Amerika
werden.

flus Stadt und Land.
Rüstringen, 2. September.

Nirchenaustritte.
Das Bedürfnis , der Kirche den Rücken zu kehren, inacht sich

jetzt nach der Revolution in verstärktem Maße bemerkbar . Auch
hierorts sind Bestrebungen vorhanden , alle jene zusammen¬
zufassen , die innerlich mit der Kirche zerfallen sind. Ueber unsere
grundsätzliche Stellung zur Kirche ist so viel und so oft schon ge¬
schrieben worden , daß es sich erübrigt , noch neues sagen zuwollen . Nur soviel sei gesagt , daß der innere Wert des Men¬
schen gemessen wird an der Wahrhaftigkeit seiner Handlungen.

Es besagt dieses, daß , wer in der Kirche das nicht findet,
was sie zu sein vorgibt , wer die innere Haltlosigkeit der Kirche
gegenüber den heutigen Geschehnissen erkannt , ihr Versagen und
Wesensfremdsein empfindet , auch die Schlußfolgerung aus die¬
ser Erkenntnis ziehen mutz. Es widerspricht der inneren Wahr¬
haftigkeit , einer Einrichtung moralische und nebenbei gesagt, auch
finanzielle Unterstützung angedeihen zu lassen, mit der inan sich
im Widerspruch befindet . Wir wollen der Kirche ihre in früheren
Jahren geleistete Kulturarbeit nicht verkleinern , aber im Laufe
der Zeit hat sie sich von ihrem ursprünglichen Wesen dermaßen
entfernt und in ihre Dogmen sestgefahren , die an sich mit dem
religiösen Empfinden nur in lockerem Zusammenhang stehen.
Christentum und Kirche sind nachgerade das geworden , was man
nicht als ein und dasselbe bezeichnen kann, und das erstere findet
im Sozialismus mehr Anklänge als im Wesen der Kirche und
ihren Einrichtungen.

Diesem Widerspruch der Kirche mit unserem neuzeitlichen
ethisch-sittlichen Empfinden ist von vielen erkannt und daher das
Bestreben , sich aus den . Fesseln der kirchlichen -Gemeinschaft zu
lösen . Sie wolle . ^ sür sich und vor allem für ihre Kinder eine
Basis geschaffen stMn , auf der für diese das Gebäude -einer
ihrem sittlichen Empfinden entsprechenden Wettauffassung er¬
richtet werden kann . -Sie wollen ihre Kinder von Anfang an

einer kirchlich-dogmatischen Vergiftung fernhalten . Di ; Bahn
für die Erziehung der Kinder der der Kirche fremd gegenüber-
stehenden in einer sittlich-moralischen Form , die ihrem Gefühl
entspricht, ist freigeworden , und die enge Umkrallung des Geistes
durch den bisherigen konfessionellen Unterricht ist durch Einfüh¬
rung der Simultanschule gelöst.

Die Kirche als solche hat die Gefahr dieses für sich erkannt,
sie sieht den Boden , auf dem sich bisher ihre Macht ausgebaut,
unter ihren Füßen entgleitet , und versucht mit allen Mitteln , die
sich jetzt mehrenden Kirchenaustritte zu verhindern . Nichts lassen
die Kirchengemeinden und ihre Vertreter , die Pfarrer , unver¬
sucht, um ihre Schäflein zusammenzuhalten . Langes und brei¬
tes wird den den Austritt begehrenden über den Verlust von
Rechten vorgehalten . Ob aber denen, die aus der Kirche aus¬
treten wollen , „Rechte" , wie Taufpate zu sein, am Abendmahl
teilzunehmen , das kirchliche Wahlrecht auSzuüben , wichtig genug
sind, um in der Kirche zu verbleiben, ' obgleich sie innerlich mit
ihr zerfallen sind, möchte man bezweifeln . Wer die Absicht hat,
die Gemeinschaft zu lösen, wird sich auch durch den Verlust dieses
nicht abhalten lassen.

Solange die kirchlichen Hirten durch Hervorheben sachlicher
Gründe versuchen, auf die den Austritt Beantragenden einzu¬
wirken , kann man füglich nichts dagegen einwenden . Das ist ihr
gutes Recht. Anders liegen die Dinge , wenn aber durch Anwen¬
dung der kleinlichsten schikanösesten Mittel versucht wird , die Ge¬
duld dev Antragsteller zu ermüden , um sie dadurch zu veran¬
lassen, ihren Antrag endlich doch auf sich beruhen zu lassen. Der,
der die Absicht hat , aus der Kirche auszutreten , wird sich auch da¬
durch nicht abhalten lasten , daß ein Pfarrer es zu verhindern ver¬
sucht, in seiner Wohnung anwesend zu sein , oder daß die Er¬
fordernis aller möglichen Papiere verlangt , wird . Alles -d ' eses
»bient nur dazu , unnötige Erbitterung hervorzurufen und ver¬
ursacht dem Austretenden nur Zeit - und Verdienstverlust.

Es ist auch ein Irrtum , wenn viele glauben , die Pflicht zur
Entrichtung der Kirchensteuer erlischt erst mit dem Miaus des
Kalenderjahres , in welchem der Austritt erfolgt . Im Gegenteil
erlischt die Steuerpflicht schon jetzt mit dem Ablauf des Kalender-
quartals , in dem der Austritt erfolgt.

ES muß der Kirche sehr aus die Nägel brennen , wenn sie zn
so kleinlichen Mitteln greifen muß , um die Bewegung hintan zu
halten . Gerade die Anwendung diesev»ist dazu angetan , um noch
vielen Schwankenden klar zu machen, daß ein Verbleiben in der
landeskirchlichen Gemeinschaft nicht angebracht ist. Die Kirche
wird begreifen lernen , daß die Entwicklung - ihren Lauf nimmt
und sich auch nicht durch das Verhalten ihrer Vertreter in fo eng-
berziger Form eindämmen läßt . Inwieweit sie sich mit den Ver¬
hältnissen auseinandersetzt , das ist ihre Sache , für alle die aber,
die mit der Kirche verfallen sind, heißt es : heraus ans der
Landeskirche.

Die Erhöhung der Milch- und Butterpreise wird , wie die
Landesfettstelle -mitteilt , mit dem 1 . Oktober eintreten und zwar
in derselben Höhe, wie sie bereits zum 1. August angeordnet
worden war . Die neuen Preise gelten als Winterpreise . Bei
der Begründung der Erhöhung hatte man den »Eindruck, als ob
es sich um eine Aktion der Molkereien handelte . Daß die nun
lrotzdem erfolgte Erhöhung von den Verbrauchern still und -er¬
geben hing-enommen werden wird , kann zweifelhaft erscheinen und
wenn diese Maßnahine zu schwerwiegenden Folgen führen
wird , haben es sich die Landesfettstelle und Regierung , die ge¬
nügend gewarnt sind, selbst znzuschreibsn.

Das Krankenbrot . Von den Kranken wird lebhaft Klage ge¬
führt über die Beschaffenheit des Krankenbrotes , welches eine
grau -pappige Maste sei, unbekömmlich und schwer verdaulich für
die Kranken . Nach einigen Tagen gar wurde es schimmelig und
ungenießbar . Sie fragen mit Recht, ob es nicht möglich wäre,
das Mehl , welches für die Brötchen zur Verfügung gestellt wird,
doch » beffer für die Kranken zu verwenden . Die Stadt hat alle
Veranlassung , sich einmal um die Herstellung des Brotes zu

. kümmern und ev . besseres Mehl zur Verfügung zu stellen . Ehe
man die Erlaubnis zum Brötchenbacken gegeben hätte , sollte man
sich überzeugt haben , ob den Kranken eine entsprechende Nahrung
zuteil wird , denn letzten Endes liegt dieses doch näher . Im übri¬
gen dürste eS überhaupt nicht Vorkommen, daß die Kranken sich

Musikstudenten.
Roman von Paul Oskar Höcker.

1) - ( Nachdruck verboten.)

Dar Kolleg war aus . Unter dem Scharren seiner zahl-
«eichen Zuhörer klappte Professor Philipp Spitta , der Sohn des
Dichters von „Psalter -und Harfe ", seine schwarze Mappe zu . Er
war der einzige Dozent an der Berliner Universität , der über
Geschichte und Aesthetik der Musik las . Seine Vorträge wurden
namentlich von jungen Kunsthistorikern und Philosophen belegt,
die in ihren Dissertationen musikalische Gebiete behandelten;
man nannte sein Kolleg daher im Scherz die Doktorhutfabrik.

-Aber es befanden sich unter den Hörern auch mehrere -Stu¬
dierende der Königlichen Akademischen Hochschule für Musik,
deren Direktorium Philipp Spitta seit Beginn der achtziger Jahre
Vorstand. - Diese jungen Künstler unterschieden sich von den» An¬
wärtern auf den Doktortitel durch die genialere »Haartracht und
die kühne Flätterkrawatte.

Professor Spitta kannte die Mehrzahl der jungen Männer,
die zu seinen Füßen säßen , beim Namen . Daß sich ab und zu
auch „blinde Passagiere " -einfanden , wurde schweigend von ihm
geduldet . Aber nach dem einen »Studenten in- der letzten Bank-
reihe , dem hochaufgeschossenen mit dem auffallenden Charakter-
-kopf, hafte er sich nach seinem letzten Vortrag doch erkundigt . Der
gespannte , fast leidenschaftliche Ausdruck seines - Gesichts, der
trotzige Zug um seinen Mund , das Leben in seinen großen,
grauen Augen fesselten ihn . Er wollte den einfach gekleideten
jungen Menschen, der bei ihm kaum belegt hatte , nicht Lurch eine
Ansprache in Verlegenheit setzen. So bat er den Studiosus Matth,
Namen und Ort des Fremdlings zu erkunden.

Raith , der Sohn des Bonner Universitätsprofestors und Ge¬
heimen Rates , war ein feiner , stiller Mensch. Er schwärmte für
seinen berühmten Lehrer , jede Beziehung zu ihm beglückte ihn.
Heute konnte er nach Schluß des Kollegs dem Professor schon Be-
richt erstatten . Spitta befand sich aber im Geiste noch bei Or¬
lando di Lasso, den sein soeben beendeter Vortrag behandelt
hatte ; er mutzte also -erst die Hand an die Stirn legen , -die Augen
schließen und ein Weilchen nachsinnen . >

„Richtig. Richtig . »Ich danke Ihnen , lieber junger Freund.
Habe »» »Sie ihn kennen gelernt ? "

„Neiw Herr Professor , aber ich kenne flüchtig seinen Bank-
nachbcr , den WarnekroA , und den Hab' ich ein Dihchen 'aus-
gefragt .

" ^
„ Warnekröß . Hm . Das ist der ehemalige Schiffsingenieur?

Der schon acht Semester auf der Technischen -HochschuleHinter sich
hatte , als er umsattelte ? "

„Jawohl , Herr
'

Professor . Er hatte sogar schon sein prak-
tisches Probejahr auf dem Vulkan abgemacht.

Spitta nickte . „Ich entsine mich . Richtige Er ist ja auch

Subskribent der großen Mozartausgabe . — Nun , und sein Be¬
gleiter ? "

. „Der heißt Nikoleit und kommt aus Hamburg . Sie wohnen
Lür an Tür und sind miteinander befreundet . Nikoleit studiert
im dritten Semester Geschichte. Sein Vater ist? in Hamburg
Orchestermitglied .

"
„Ich kenne ein Trio für Holzblasinstrumente von Nikoleit.

Ein seines -Stück. Ob das von seinem »Vater stammt ? "
„Marnekroß sagt , der alte Nikoleit sei ein vorzüglicher Klari¬

nettist ."
„Das könnte stimmen . Die ' Klarinette in dem Trio ist

wundervoll verwendet . Der junge Nikoleit ist also Wohl selbst
musikalisch? Nimmt er Unterricht ? Bei wem ? "

Raith lächelte . „Bei Warnekroß .
"

- „Hat der sich schon als Lehrer aufgetan ? "
- „Sie arbeiten zusammen Kontrapunkt , sagt Warnekroß .

"
„So . Das ist ja höchst interessant . Und wer korrigiert ihre

Arbeiten ? "
„Warnekroß korrigiert die Arbeiten von Nikolait — und nun

-möchte er seine Korrekturen gern einmal von Ihnen durchsetzen
lasten , Herr Professor .

"
Spitta lächelte und strich über seinen langen , spitz zulaufen¬

den Vollbart . „Das will ich bei Gelegenheit gern tun .
" Er

fragte den jungen Studenten noch nach dem -Befinden seines
Herrn Vaters und ließ sich ihm empfehlen.

Damit char Raith entlassen und er Fall Nikoleit vorläufig
für -die Gedankenwelt des Professors erledigt.

, Aber am Ausgangstor nach dem Opernh -auSpl-atz , zwischen
den Standbildern der Gebrüder Humboldt , harrte seiner ein
Aeberfall.

Warnekroß , der stattliche, blondbärtige , derbknochi-ge West¬
fale , hatte den schlanken, nervösen , blassen Nikoleit in die Rische
am Gitter gedrängt und redete in seiner breiten , ruhigen und
bestimmten Weise auf ihn ein . Unsinn — sich zu genieren!
Professor Spitta kam hier vorbei , man zog -den Schlapphut , sprach»chn kurz entschlossen an und trug sein Anliegen vor . Er hatte
doch schon besonderes Interesse gezeigt , eigens durch den Studio¬
sus Raith -eine Erkundigung einziehen lasten.

„Denken Sie denn , sonst kümmert er sich um jeden schäbigen
Zeitgenossen , der bei ihm Kolleg schindet? Da hätt ' er viel zu
tun . Der vierte Mann von all seinen Hörern hat nicht berappt ."

Beim Sprechen gestikulierte W -arnekroß heftig mit der
Rechten, die einen niemals zusammengerollten Regenschirm hielt.
Unter dem linken Arm trug er einen Stoß Partituren . Anders
war er auf der Stra -e kaum zu sehen, den entweder ging er zur
Bibliothek oder er kam daher . Die alten Schwarten hatten ein
stattliches Gewicht. Das zwang ihn, »die Hüfte zur Stütze in
Anspruch zu nehmen . Dadurch verschob sich wieder sein Hohen-
zollernmailtel , von -dem er nur die beiden untersten Knöpfe zu
schließen pflegte . Alles war Kraft an ihm : seine knochige, ge-d'

rungene Gestalt , sein derbes , herzliches Lachen, sein Baß . -Niko.
leit , my fünf Jahre jünger , wirkte zart , fast hilflos gegen» ihn.

Mittwoch»
den 3. September 7575^

erst an die Oeffent -lichkeit wenden müssen, um für sich ein be¬
kömmliches Brot zu erlangen.

Die Gesundheit erfordert , daß bei trockener Witterung die
Straßen vor der Reinigung mit Wasser besprengt werden , so daß
beim Fegen kein Staub aufgewirbelt wird . »Aus diese selbstver¬
ständliche Gesundheitsregel , gegen die bedauerlicherweise noch
immer verstoßen wird , verweist der Stadtmagistrat in - einer
Bekanntmachung . - ^ -

Das 26jährige Geschästsjubilüuni feierte am 1 , September
Herr »Kaufmann M . Karfel , Rüstrn .gen.

Wilhelmshaven, 2. September.
Die inaktiven Unteroffiziere und Männschaften der hiesigen

Truppenteile kamen gestern abend im Friedrichshof in einer
Versammlung zusammen . Der Vorsitzende des Reichsbundes der
inaktiven Unteroffiziere und Mannschaften , Herr Rappel aus
Berlin , war als Referent erschienen. Der Leiter der Versamm¬
lung teilte zu Beginn derselben mit , daß die Einberufer mit dem
vor dem Lokal verteilten Flugblatt nichts zu tun hätten und gabdann nach einigen einleitenden Ausführungen dem Referentendas Wort . Derselbe betonte , daß der Reichsbund der Inaktiven
auf wirtschaftlichem Bode stände und den Zweck verfolge , durchden Zusammenschluß aller die wirtschaftliche Lage der inaktiven
Soldaten zu - verbessern »versuche und mittels ihrer Organisation
einen Eirffluß auf die maßgebenden Stellen gewinnen wolle.
Die inaktiven Unteroffiziere und Mannschaften wollten keine
Arbeitslcsten -Unterftützung , sie wollten Arbeit , uiiixden wirtschaft¬
lichen Wiederaufbau Deutschlands fördern zu Helfern Er forderte-die anwesenden Versammlun -gsbesucher auf , sich zusammenzu-
schließen und dem Reichsbund der inaktiven Unteroffiziers und
Mannschaften anzugliederii . Der Referent fand mit ; einen Aus¬
führungen , in welchen er sich auch mit den aktiven Unteroffi¬
zieren , die es bisher abgelehnt hatten , inaktive in ihren Bund
anfzunehmen und die erst jetzt unter dem Druck der Tatsache,
daß die inaktiven sich gleichfalls organisierten , ihnen den Beitritt
gewähren , auseinandersetzte , reichen Beifall . — Nach einer Pause
fand dann eine Aussprache statt , in der -die aktiven Unteroffi¬
ziere versuchten , für ihren . Bund zu werben . Sie fanden ober
bei »den Bersammlungsbesuchern keine Gegenliebe , obgleich -sie
anerkannten , daß sie bisher Fehler gemacht hätten und Sie sie in
Zukunft vermeiden würden . In seinem Schlußwoct ging der
Referent nochmals auf das Verhältnis zu den aktiven ein und
erkannte die -Möglichkeit eines Zusammengehens an , aber erst-
müßten -die aktiven zeigen , daß sie mehr »wie bisher auch für die
Inaktiven eintreten müßten . Die nachstehende Resolution und
Entschließung wurden einstimmig angenommen.

Resolution: Die am 1 . September 1918 in Wilhelms¬
haven -versammelten zirka 600 bis 700 Personen umfassenden
inaktiven Unteroffiziere aller Grade und inaktiven Mannschaftender Marine sind, — wie die ativen durch die Unterschrift des
Verpflichtungsscheines als Freiwillige in . die -vorläufige Neichs-
marine eingestellt bzw . übernommen und sind daher der unum¬
stößlichen Ansicht, daß

1. ein jetziger Unterschied zwischen aktiv und inaktiv zu Un¬
recht besteht und damit

2. die hieraus folgenden Nachteile der Inaktiven — durch ein
I . - geeignetes Regierungsgesetz — umgehend beseitigt werden
fff - müssen.

Der Verband inaktiver Unteroffiziere und Mannschaften
-Deutschlands (Nichtkapitulanten ) wolle vorstehende Resolution
an geeigneter Stelle der Regierung unterbreiten und für ^ eine
»umgehende -Neuregelung nachdrücklichst ein-setzen.

Entschließung: Die am 1 . September 1818 in Wil¬
helmshaven mit zirka 700 inaktiven Unteroffizieren aller
Grade und inaktiven Mannschaften der Marine tagende Ver¬
sammlung beschließt:

1. Gründung eines Bundes inaktiver Unteroffiziere und
Mannschaften der Marine (Zentralstelle Wilhelms¬
haven ) unter -Anschluß an den -Verband inaktiver Unter¬
offiziere und Mannschckften Deutschlands (Nichtzkapstu-^ l-anten ) .

2. Gründung einer Ortsgruppe des, Bundes inaktiver Unter¬
offiziere und Mannschaften der Marine.

3. Der Bund wird die Bezeichnung tragen : Bund inaktiver

trotzdem er ihn um halbe Haupteslänge überragte . Der junge
Hamburger war »bartlos . Charakteristisch war seine ziemlich
große Nase und die auffallend hohe Stirn mit -den starken
Buckeln über den Augenbrauen und den etwas eingesunkenen
Schläfen . Während man dem derben Westfalen amnerkie , daß
er auf « ine gute Mahlzeit hielt , wirkte Nikoleit fast unterernährt.
Wenigstens ließen -die blasse Hautfarbe , die überschlanke Gestalt
darauf schließen. Es kam auch der ' leidenschaftliche Ausdruck
seiner Züge , seiner großen , grauen Augen hinzu.

„Durch diese hohle Gasse muß er kommen !" zitterte Warme-
kroß noch einmal , lachte und gab seinem Schützling mit dem
Notenbündel einen freundschaftlichen Rippenstoß.

Es herrschte viel Leben um diese Mittagsstunde vor der
Universität . Gerade kam die Wachtparade die Linden herauf.
Vor dem Eckfenster vom Kaiser -Wilhelm -Palais staute sich die
Menge . Es waren nur noch wenige Tage »bis zum neunzigsten
Geburtstag des alten Herrn : man schrieb 1887. Die Sonne
schien, -die rechte Vorfrühlingsstimmung lag über Berlin.

In dem Augenblick, in dem Professor Spitta den breiten
Bürgersteig gewann , erschien »drüben die rührendfeierliche Sol»
dateng -estall am Eckfenster. Die Truppe marschierte mit ange-
faßtem Gewehr vorbei, '

scharf die genagelten Stiefelsohlen auf
das Holzpflaster auffchlagend . Die Zuschauer am Denkmal des
Alten Fritzen schwenkten die Hüte . Auch hier vor der Universität
nahm alles die Front nach dem berühmten Fenster — und auch
der Professor blieb ein paar Augenblicke stehen, tief den breit¬
krempigen , -schwarzen Schlapphut ziehend.

Gräßlich war »dem Gelehrten bei diesem patriotischen Schau¬
spiel, -das »er »wöchentlich mehrmals erlebte , immer nur die Musik.
Das unsinnig « Pauken . verdarb den ganzen Schwung dieser
charakteristischen friderizianischen - Märsche . Ein etwas schmerz¬
liches Lächeln in dem schönen, durchgeistigten Antlitz SpittaS
verriet sein Unbehagen.

Als er eben den Hut wieder au -fsetzen wollte , sah er sich selbstals Gegenstand einer außerordentlichen Huldigung.
Vor ihm stapd der blond-bärtige Warnekroß , mit dem Stoß

Partituren wie mit einem Schild bewehrt , und schchenkteHut und
Regenschirm zugleich in der Rechten . Was er sagte, war der
»lärmenden Musik halber nicht zu verstehen . Mit drei Schritten
Abstand hielt hinter ihm der schlanke Hamburger , dem er mitten
in der Rede durch ein fast ärgerliches Zucken mit Kopf « nd
Schulter zuwinkte.

, „Sie haben etwas für mich, lieber Herr Warnekröß ? " fragte»Spitta lächelnd, als die Musik sich^-entfernte . „Wollen Sie nichtlieber in mein « Sprechstunde kommen ? "
Warnekroß gab ein paar La 'chtöne im tiefsten Baffe von sich.

„ Ach , Herr Professor , dazu bring '
ich den jungen »Mann ja gar

nicht. Der -kratzt mir -' Nterwegs wieder aus . Das ist -ein« solche
Bangebüx .

"
Aengstlich sah der junge Mann nun eben nicht aus . Im

Gegenteil : eher trotzig »und stolz. Er kam jetzt näher -und zog noch
einmal den Hut.



Offiziere Maiulia,aften der Wk«r»nr . Zentralsitz W8»
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4 . Zur Wahl des Vorstandes des Bundes und des Vor¬
standes der Ortsgruppe wählen die hier versammelten
Inaktiven der Truppenteile , welch letztere je eine Gruppe
innerhalb der Ortsgruppe bilden , j« «inen Gruppen¬
führer , Schriftführer und Kassierer . Hur Ausübung der
Wahl des Bundes » und Ortsgruppenvorstandes treten dir
gewählten Gruppenführer , Schriftführer und Kassierer
(einschl. der Einberufer ) am Donnerstag den 4. Sep¬
tember 1919, 7 .89 Uhr abends im Friedrichshof (Kleiner
Gaal ) zusammen.

AuSlendsfchweinefleisch ist wieder eingetrofsen und wird wie
aus der heutigen Anzeige hervorgeht , am Donnerstag verkauft.
Die kurze Unterbrechung in der regelmäßigen Belieferung ist,
wie da ? L. M . A. uns mitteilt , darauf zurückzuführen , daß nach
Anordnung der Reichsstelle erst diejenigen Städte und Ortschaften
beliefert werden mußten , die bislang noch nicht beliefert worden
waren . Zur Beruhigung mag aber den Wilhelmshavener Ein¬
wohnern turnen , daß durch die Unterbrechung in der Belieferung
eine Benachteiligung in keiner Weise hervorgerufen worden ist,
denn mit der am Donnerstag zur Verteilung gelangenden Menge
ist dieselbe Menge erreiche die bis jetzt in unserer Nachbarstadt
auSgegeben wurde . Wegen der Belieferung mit AuSlandSschntalz
sind sich die Landesfetstellen Preußen und Oldenburg noch nicht
ganz einig welche Stelle uys beliefern soll. DaS kommt in der
Hauptsache daher , weil wir mit Jnlandfett (Butter ) von Olden¬
burg beliefert werden . Eine Klärung steht jedoch in den nächsten
Lagen zu erwarten und wird damit die Ausschüttung der zweiten
860 Gramm baldigst erfolgen.

Die Staatliche Kriminalpolizei Wilhelmshaven ' bittet um
Auskunft über den Eigentümer einer Uhr Nr . 1b1989 . die im
Jahre 1916 nebst Kette dem Kriegsministerium von unbekannter
Seite zugesandt wurde . Die Ermittlungen haben bisher ergeben,
daß ein gewisser Brunkemeher die Uhr am 22. Mai 1912 bei
Herrn Uhrmacher Stettin in Wilhelmshaven hat reparieren
lassen. Es handelt sich jetzt darum , die Uhr, die ein Feldnachlaß
zu fein scheint, dem rechtmäßigen Eigentümer oder dessen Erben
zuzu stellen.

Vorträge , Theater , Konzerte und sonstige Veranstaltungen.
Arbeiter - Turner - Kartell. Am Mittwoch, 7,30 Uhr

findet beim Wirt Mühle , Ecke Werft - und Kaiserstraße , ein«
Kartell -Spielerversammlung statt , worauf sämtliche Spieler der
hiesigen Turnvereine nochmals hingewiesen werden.

Ri ng k a rn p f - Ma ich . In der Kaiserkrone nahmen
gestern die Kämpfe ihren Anfang . . Es geht dieses Mal um die
nette Summe von 6000 Mark und da war es erklärlich , daß das
Haus vollständig ausverkauft war , die Kämpfe nehmen ihren
Fortgang und dürfte Edelmann noch schwere Gänge vor sich
haben.

». Fedderwarden . Eine Gemein deratssitzung
fand hier am Montag , den 1. September bei LieS statt . Zu Punkt
1 wurde beschlossen, einige Steuerrestibeträge (in der Hauptsache
Kriegsteilnehmer und Vepzogen« ) in Abgang zu bringen . Zu 8
wurde beschlossen, die Stadt Rüstringen aufzufordern , ihr « in der
Gemeinde gelegenen Grundstücke an das auszubauende Elektri¬
zitätsnetz anzuschliehen . Zu 3 wurde beschlossen, nachdem die
Zahl der WertragSunterzeichner bekannt gegeben , die Stadt
Nüstringen unter Bezugnahme auf den im August 1916 abge¬
schlossenen Vertrag « ufzufordern , mit -dem Ausbau des elektrischen
Leitungsnetzes sofort zu beginnen und denselben so zu beschleu-
nigen , daß )iie Stromlieferung spätestens mit dem 81 . Oktober
dieses JähreS erfolgen kann . Zu 4 wurden einige Abänderungen
und Zusätze zur Feuerlöschordnung beschlossen und die erforder¬
lichen Wahlen sofort vorgenommen . Unter Verschiedenem wurde
beschlossen, den Mitgliedern der SteueretnschätzungSkommission
in diesem Jahre , wenn dieselben einen Verdienstausfall gehabt
haben , eine Aufwandsentschädigung bis zum Höchstbetrage von
15 Mark für den Tag zu gewähren . Weiter wurde beschlossen,
die bei der Schule in Knyphauserfiel notwendigen Bauarbeiten
nicht in beschränkter , wie vom Schulvorstand beschlossen, sondern
in öffentlicher Submission zu vergeben,

Accum. Eine G e m einderatSsitzung wurde qrn
M »ntag den 1. September abgehalten . Als Hauptpunkt wurde
der Bau der elektrischen Lichtanlage verhandelt . Der Beschluß
hat ordnungsgemäß auSgelegen und ist hierauf ein Protest ein»
gereicht worden . Der Landwirt G . Ulfers und da? ehemalige
Gemeinderatsmitglied Regensdorf haben durch ganz falsche An-
tl I kW. —̂— . .7. «« .

I gaben ein -n '" ' I Gemeinde '.»
' :rze : .znr Hrrga .be ih -'c .- Unterschrift

I ve->.k l i':'aa )dem diesellu .i aufgeklärt worden jino, wl '
.rde ein

großer Teil Unterschriften wieder zurückgezogen. Der größte
Aerger dieser Herren ist eS . daß jetzt auch Ab -eiter der Gemeinde¬
vertretung angehören und eS wird nun so dargestellt , al » ob die¬
selben auf Kosten der Steuerzahler draustoswirtschaften . Er¬
wähnt wird natürlich , welch hohe Löhne di« Arbeiter erhalten
und daß di« armen Landwirte diese Kosten nicht tragen können.
Die Gemeindevertretung konnte den Protest nicht anerkennen
und wurde derselbe einstimmig verworfen und in zweiter Lesung
der Bau der Anlage durch Anschluß cm Schortens beschlossen.
— Der Beschluß bete . Aufname einer Anleihe wurde in - weiter
Lesung wiederholt . Das von der Lichtkommission ausgearbeitete
Ortsstatut wurde mit einigen Aenderungen genehmigt . In
einer gemeinschaftlichen Sitzung mit Vertretern von Schortens
soll der Vertrag mit beiden Gemeinden beraten werden . Hierzu
werden drei Mitglieder der Lichtkommission bestimmt . Nachdem
noch einige Wahlen voroenommen und Eingänge verlesen waren,
wurde die Sitzung geschossen.

Jever . Die Aerzte haben jetzt die Sonntagsruhe cin-
geführt . Ein Arzt versieht von Sonntag morgen 3 Uhr bis
Montag morgen 8 Uhr den Dienst.

e . Jade . Gin Fuder Torf kostet jetzt 60 bi» 80 Mark . Nach
Mitteilungen aus dem Jeverlande bezahlt man dort für ein
Fuder Tors jetzt 160 Mark . ^

r . Westerstede . Eine Verkaufsstelle des Konsum-
und Sparvereins von Rüstringen und Umgegend wird hier dem¬
nächst eröffnet . ES ist die 27, Niederlassung de» genannte»
Verein ».

-f Rodenkirchen. Am Sonnabend hielt der Gemeinderat eine
Sitzung ab. An der Spitze der Tagesordnung stand ein so¬
zialdemokratischer Antrag , den Kriegerwitwen , Kriegerfrauen
und anderen bedürftigen Pertsonen die Auslandslebensmittel zu
einem billigeren Preise zu liefern . Genosse Witt « begründete den
Antrag Ueber die Beschaffung de ? hierzu nötigen Mittel ent¬
spann sich eine lebhafte Aussprache . Von einer Beschlußfassung
wurde abgesehen , dagegen wurde eine fünfgliedrige Kommission
gewählt , welche die Sache weiter bearbeiten soll. — Tin weiterer
sozialdenkokratischer Antrag beschäftigte sich mit der Fleischver¬
sorgung Er forderte , daß die Versorgung mit Fleisch nicht wie
bisher von hiesiegen Schlachtern in eigener Rechnung , sondern von
der Gemeinde übernommen werden soll. Die vielfachen Ungerech-
tigikeiten , die beim Fleisckwerkauf vorgekommen , waren der Grund
zu diesem Anträge . ES wurde beschlossen, daß fortan beim
Schlachten und Verkauf des Fleische» die Schlachter kontrolliert
werden sollen . — Ueber den Anschluß der Alser Schule an die
Usberlandzentrale wurde noch kein Beschluß gefaßt . — Ein
Antrag d«S Turnverein », ihm den Martthamm pachtweise als
Sportplatz zu überlassen , wurde abgelehnt . Ein Teil d«S Markt-
hammS soll jodoch dorn Turnverein unentgeltlich zur Verfügung
gestellt werden . — Die Kriegsanleihe der Gemeinde wird restlos
von der hiesisgen Spar - und DahrlehnSkass « zu 4 )4 Prozent über¬
nommen . Den Rest der Tagesordnung bildeten Marktangele»
genheiten , Hallenverpachtung « ährend der Markttage.

Hammelwarven . Streik. Die Arbeiterschaft der Schiffs¬
werften von Lühring und Strenge u . Sohn in Hammelwarden

daß er schwer erkrankte . ES gelang aber , ihn durch AmvendunA
von Gegenmitteln zu retten . Der Betroffen « erleidet eine»
Schaden von etwa 6 bi» 7000 Mark , da die beiden Pferde eine»
solchen Wert darstellten . Da der Imker , dem die Dienen ge»
hörten , gegen Haftpflicht versichert ist, gelingt e» vielleicht, de»
Schaden zu einem Teil zu gecken . De Groot wird anscheinend
vom Unglück hart verfolgt . Er verlor schon ein « wertvolle Kuh,
ihm verendete ein Schwein und auch sonst durch Krankheit usw»
wurden ihm verschiedene Rückschläge zuteil.

-ft Das Schnapsfaß als Erdwalze. Ueber ' dis
verschied« !« » Mittel , die von den Schmugglern angewendet
we*d« r, um Waren und Lebensmittel über die Grenze zu bringe»
ist hm und wieder in den Tageszeitungen berichtet worden . Man
hatte einen Baumstamm aüsgehölt und Latin Schokoladenriegel
verpackt, schafft Anzugstoffe herüber , indem man sie den Pferden
als Decken aufiegt « uswA Von einem neuen Trick, Schnaps über
die Grenze zu schmuggeln, wird jetzt folgendes berichtet : Ein
großes Faß Schiedamer wurde als Erdwalze hergerichtet , indem
an den Seiten Latten befestigt wurden , die man miteinander
verband . Dann wurde ein Pferd vorgespannt und das kostbare
gebrannte Wasser über den Boden geschleift. Auch unter Torf
verpackt kommt das vielberlangte Naß über die Grenze . Der
Wagen kommt da »n unauffällig vom Moor gefahren und verbirgt
unter den braunen Torfstücken den jetzt so teuren echten Schied¬
amer . — Jetzt , wo die Schieberei allmählich nachzulassen scheint,
verlegt man sich vielfach aus Fälschungen , indem man stark he¬
gehrten Auslandswaten wie Tee ) gemahlenen Kaffee , Ausland S-
fette und Ausland »!» «hl minderwertige Stoffe beimischt. Man
sieht, diejenigen , die uns von hinten herum mit Lebensmitteln
Versorgen, sind in der Wahl der Tricks ebenso Pfiffig wie in der
betrügerischen Art der Fälschungen.

Literatur.
Die soeben erschienene Nr . 23 des Simplizissimu » enthält

folgende Zeichnungen : Der amerikanische Jehovah und Di«
neuen Gutsbesitzer von O . Gulbransson , Am Rhein von G . Broel,
Der Kriegsgefangene von M . Dudovich, Realismus von Th . Th.
Heine, 1648—1918 von A . Woelfle , Feine , Leute von R . Grieß,
Wiegenlied von E . Thöny (mit Gedicht von Ludwig Thoma ) , De-
ruhende Pol von Karl Arnold , Jedermann sein eigener Landwirt
von C. O . Petersen und Ernst Häckel ft von Erich Schilling.
Textlich ist die Nummer auSgestattet mit je einer Skizze:
Eommerspiel von Peter Scher und Das Revolutions -Examen von
Hans Franck, ferner mit je einem Gedicht : Heimkehr um Mitter¬
nacht nach einem Gelage von Hermann Hesse, Meer von Helmuch
Richter , Herbststimmung von Edgar Steiger und Der Effekt vo«
RatatöSkr , sowie mit einem Beitrag Auf in den Kampf . . !, ferner
mit zehn Beiträgen unter Vom Tage und Lieber SimplizissimuS.

Der SimplizissimuS kostet pro Numer 60 Pf ., die Lieb-
haber -AuSgabe , welche auf einem qualitativ ganz hervortagend
schönen Papier hergestellt wird , im Halbjahresabonnement 25 Mk.
Man kan» ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen
oder direkt vom Simplicissimus -Vevlag G . m. b. H . in München.

steht seit längerem in einer Lohnbewegung . Sie will mit den
ni Brake bei der Firma Frerichs u . Co. gezahlten Löhnen gleich¬
gestellt werden . Wiederholt beschäftigte sich der SchlichtungSauS-
fckmß mit dckr Angelegenbeit , doch wurde das Ansinnen der Ar¬
beiter , wie eS in dem Urteil des Schlichtungsaüsschusses heißt,
aus Rücksichten aus die Betriebe , stets abgelehnt . Die Arbeiter¬
schaft in Hammelwarden hat aber genäu wie die Braker Arbeiter¬
schaft unter den teuren Verhältnissen zu leiden . Anlaß zum
Ausbruch des Streikes gab da? Vorgehen der Firma Lühring , die
aus den Kreisen der bei ihr beschäftigten Arbeiter mehrere zu
Vorarbeitern mit einem höheren Stundenlohn ernennen wollte,
weil diese Arbeiter ihre Entlassung verlangten . Mit Recht sagten
sich nun die Arbeiter , wenn die Firma den höheren Lohn zahlen
kann , dann aber allen . Dieses wurde abgelöhnt , und gegen acht
Stimmen der Streik beschlossen . Einigungsverhandlungen , die .
von der OvganisationSleitung der Arbeiter bei der Firma uni - in s
Verbindung mit dem Arbeitgeberverein nochmals angebahnt wur¬
den, sind als gescheitert zu betrachten , und wurde nun der
SMichtungScruSschuh angerufen , der in de« nächsten Tagen sich
mit der Angelegenheit beschäftigen muß.

4 Leer . Von einem Bienenschwarm Überfällen
wurde in dem Orte Hesel der Kriegsbeschädigte Anton de Groot,
der mit seinem Gespann auf dech Acker tätig war . Der Schwarm
setzte sich auf die beiden Pferde und fügte den Tieren erehebliche
Verletzungen zu , so daß sie kurz darauf getötet werden mußten.
De Groot wollt« die Tiere retten und losschneiden. Die Bienen
überfielen jetzt den Mann und brachten ihm soviel Stiche ber,

slus aller Ivelt.
Deutsches Flugzeug abgeschossen. Dem Oberschlesischen An¬

zeiger zufolge näherte sich Donnerstag ein Flugzeug mit deutschen
Abzeichen der deutschen Grenze . Da das Flugzeug auf die verein¬
barten Erkennungssignale nicht reagierte , beschossen es deutsche
Abwehrgeschütze und brachten eS zum Absturz . Es ergab sich,
daß es sich wirklich um ein deutsches Flugzeug handelte . Die
beiden Insassen , Leutnant Rusch und der Beobachteer Vize»
seldwebel Kieske, sind tot . «

flrdeiter-Jugen- .
Mittwoch, den 3 . September , Zusammenkunft i« Jugend¬

heim. Genosse O . Lange wird uns einen Bortrag halten . —
Donnerstag ahend 7,30 Uhr Sitzung des Ausschusses im
Pnrteiburrau (Peterstrahe ). Alle Ausschußmitglieder sind dazu
geladen . — Freitag abend 8 Uhr im Parteiblrreau Zusammen¬
kunft aller Jugendlichen von 17 bis 20 Jahren . — Sonntag
Wanderung . Zeit und Ziel tvird noch bekannt gegeben.

Wettervorhersage-

« 2 -

Heute und morgen mäßige Winde aus südlicher Richtung.
Heiter . Heute voraussichtlich noch keine Gewittergefahr.

„Studiosus Nikoleit !" stellt« Warnekroß vor.
Spitta reichte ihm väterlich wohlwollend die Hand . Die

Anzen dieses jungen Studenten interessierten ihn.
„Sind Sie verwandt mit dem Komponisten de- Holzbläser-

trioS in E -Moll ? "
„Da » ist mein Vater , Herr Professor . Er ist zweiter Klari¬

nettist an der Hamburger Oper .
"

.Seit wann studieren Sie hier ? "
„ Ich stehe im dritten Semester .

"
„Da haben Sie sehr jung das Abiturium gemacht? "
„Mit achtzehn Jahren . Ich studiere Geschichte."

„Sie treiben auch Musik dabei ? "
„Ich wollte bitten , bei Ihnen hospitieren zu dürfen , Herr

Professor .
"

Spitta nickte gnädig und wandt « sich nach rechts . „Begleiten
Sie mich ein Stück, mein« Herren . Ich gehe bis zum Branden¬
burger ,Tor und nehme dort die Pferdebahn .

"
Warnekroß " strahlte über seinen Erfolg . An die Bücherlast,

die er nun noch ein« gut« Stunde länger mit sich Herumschleppen
mußt «, dachte er gär nicht. Er gab seinem Schützling bei der
Wendung einen ermunternden Puff , ließ ein kurzes Lachen in
tiefem Baffe ertönen und schlendert« neben dem Professor weiter.

„Haben Sie selber schon etwas komponiert , Herr Nikolert ? "

„Eine ganze Menge . Schon als Junge . Aber eigentlichen
Unterricht Hab ' ich nur wenig gehabt . Klavierstunden hatt ' ich
bei meiner Mutter . Dann etwas Theorie und Geige bei einem
Herrn vom Orchester . Das hörte dann wieder auf , weil Vater
durchaus nicht wollte , daß ich Musiker werde . Und darum sollt'
ich auch nicht erst Schularbeiten versäumen .

"
„Gerade wie bei mir ! " fiel Warnekroß ein . „Aus rmr

wollten sie uni alles in der Welt einen Gchiffsbaumeifter machen.
Mein Alter hatte doch die kleine Bootswerft . Aber gelungen ist
eS ihnen nicht. " Er lachte. „Und wenn ich schon ins Schwaben¬
alter gekommen wär ' — ich hätte doch noch umgesattelt . Ja .

"

Spitta kannte die DebenSgeschichte des jungen Westfalen und
nickte gnädig zustimmend . Seine Leidenschaft für die Musik, be¬
sonders für alles , was Mozart war , hatte wirklich etwas Rühren-
deS.

In kurzen Zügen legtt Nikoleit seinen Bildungsgang dar.
ES war der Wunsch seiner Eltern gewesen, daß er Philologie
studierte . Zum Lehramt fühlte er aber gar keinen Beruf in sich.
So hatte er nach vielem Hin und Her die Erlaubnis erhalten,
sich auf da» Studium der Geschichte zu werfen . Besonders da»
Mittelalter war ihm anziehend erschienen.

„Ich bin hier in Berlin der Musik auSgewichen, wo und wie
ich irgend konnte, " sagte er , tiefaufatmend . „Ein Klavier Hab'
ich nicht. In die Oper , in Konzerte , bin ich fast gar nicht ge¬
kommen . Ich Hab' ja auch die Mittet nicht dazu . Aber da hat '»
der Zufall gewollt , daß ich neben den Herrn Warnekroß zu
wohnen kam, daß ich ihn musizieren hörte , alle Tage und all«
Abende — und gehör ' ich nicht mehr mir selber . TS war
eben ftÄck « : akS W - AÄ > ich ftmri 'z jM anfcwHnn, wie ich well.

die geschichtlichen Bilder verblassen , versinken, immer sind es
Harmonien , die sich in meinem Kops aufbauen , Stimmen , die ich
in Gedanken nebeneinander führen muß : ich komme nicht mehr
dazu , den andern Borträgen zu folgen .

"

„ Wir haben zusammen angefangen , Kontrapunkt zu treiben,"
warf Warnekroß ein . > „In den alten Kirchentonarten natürlich
— mit dem cantuS firmuS .

"

„Es würde mich interessieren , die Arbeiten einmal zu sehen,"
sagte Spitta lächelnd.

Nikoleit zuckte die Achsel . , „Jm strengen Satz bin ich natür¬
lich noch ein krasser Anfänger . Früher Hab' ich mich ja schon an
größere Aufgaben gewagt . Hauptsächlich für Klavier . Aber Herr
Warnekroß wollte durchaus keine Seitensprünge gestatten . So
schrieb ich also bloß Kontrapunkt .

"

„Sie haben einige Arbeiten bei sich ? " Spitta zeigte auf den
Stoß Noten , den der Westfale , unterm Arme trug.

„ Einen ganzen Band drei - und vierstimmige Hebungen ."

„Die können Sie mir nachher mitgeben . Ich will sie einmal
durchlesen .

" Er wandte sich nun wieder dem jungen Nikoleit zu.
„ Schwere LebenSdinae sind das , lieber junger Freund , mit denen
Sie sich da herumschlagen . Wie denken Sie sich die Praxis —
die Zukunft ? " ^ -

Nikoleit seufzte . „Noch gar nicht, Herr Professor . Ich stehe
ja noch so in der Wirrsal drin . Daß ich mit meisten Leuten da¬
heim die furchtbarsten Kämpfe durchmachen müßte , wollt ' ich nun
noch «in zweites Mal umsatteln , gar zur Musik, da» weiß ich
wohl . Ich habe nur einen geringen Zuschuß von zu Hause.
Gelbst den aufzubringen , wird Vater schwer. Sie hatten früher
elz-ri damit gerechnet , daß ich als Lehrer bald eine Anstellung an
einem Gymnasium fände . Go rasch und so glatt geht'S beim Ge¬
schichtsstudium nicht. DaS wußten sie daheim natürlich » ich . zu
beurteilen . Und nun erst bei der Musik. . . . Ost bin ich ganz
verzweifelt . So gar nicht zu wissen, was das Rechte für
einen ist !"

,
Ein « Weile schritten st« schweigend die Linden entlang . Auch

dem sonst so luftigen , behaglich- respektlosen Westfalen ging der
bittere Ton nahe , in dem der Budengenofle über seine Verhält¬
nisse sprach. Und Spitta war fast etwas verstimmt . Er strich im
Weiterschröiten nachdenklich seinen Bart . Endlich sägte er , fein
lächelnd : „Im Grund « geschähe Ihnen also ein großer Dienst
wenn man Ihnen mit gutem Gewissen erklären könnte, daß Di«
gar kein Talent zur Musik besitzen? "

Warnekroß hob fast erschrocken die Augenbrauen . Aber
Nikoleit lächelte mit seltsam schmerzlichem Ausdrucke. „Me die
Dinge heute stehen, wäre e » für mich fast «in« Erlösung . DaS
heißt : wenn ich '» glauben könnte .

"

„Nun — m,r würden Sie '» doch wohl glauben ? "

„Sie werden es aber nicht sagen, Herr Professor .
"

Wortsetzung folgt.)

Sloem- Vorlesung in der Surg.
Nachdem er einige Studenten - und Theaterromane (Der

krasse Fuchs, Da » jüngste Gericht , Komödiantinnen , DaS lackende
Spiel ) geschrieben hatte , wurde Walter Bloem einige Jahre vor
dem Kriege bekannt durch seine den Krieg von 1870 behandelnde
Romantrilogie . Alle seine Bücher , in denen sich ein flotter
Plauderer von mittlerer dramatischer Wucht und mittelmäßiger
Ethik offenbarte , fanden starken Absatz und auch seine beiden
Kriegs romaue jüngsten Datums Vormarsch und Sturmsignal
wurden viel gelesen. Aber schön daß Bloem so stark gelesen
wurde , zeugt davon , daß , wie gesagt seine Kunst n den Bezirke»
des Mittelmäßigen heimisch ist. Tiefere künstlerische Gestaltungs¬
kraft , höhere sittliche Zwecke verfolgt Walter Bloem in seinen
Büchern nicht. — Di« gestrige Vorlesung in der Burg hatte sein«
Anhänger auf den Plan gerufen , die ihn mit lautem Beifall
mpfingen . Der elegante Autor betonte gleich einleitend , daß die
politisch-moralische Konjunktur heute für sein Hauptwerk (DaS
eiserne Jahr , Volk wider Volk, Die Schmiede der Zukunft ) just
nicht günstig sei und er deshalb aus ihm nicht vorlesen könne.
Er gab einige gut gewählte Abschnitte aus einem Theater - und
einem Reiseroman und schließlich ein packendes Kapitel aus dem
letzten Kriegsbuche Sturmsignal . Den Beschluß bildete ein sehr
wirkungsvoller Abschnitt aus einem noch ungedruckten, überhaupt
noch unvollendeten Roman , dessen Handlung sich im vierzehnten
Jahrhundert abspielt . Woem hat (wie vor hundert Jahren die
deutsche romantische Schule ) sich aus den von ihm wohl nicht ver¬
standenen Wirrnissen unserer Zeit ins Mittelalter zurückgeflüchtet
und in dieser GeschichtS- und Kultursphäre einem Stoffe Inter¬
esse abgewonnen , der die typischen mittelalterlichen Kämpfe
zwischen weltlichen und kirchlichen Kleinsürsten einerseits ^ nd der.
Bürgerschaft der Städte anderseits zur Grundlage hat . DaS vor¬
gelesene Kapitel war wuchtig, packend und spannend . Bleibt noch
zu sagen, daß Bloem ein guter Vorleser seiner (allerdings)
eigenen Dachen ist. DaS Publikum spendete befriedigt Beifall.

Mondphasen im September . 2., 8 Uhr nachmittags : Erstes
Mettel . 10., 6 Uhr morgens : Vollmond . 16., 11 Uhr abends:
Letztes Viertel . 24., 6 Uhr vormittag - : Neumond.

Die Alldeutschen.
0 Wie gemein sind solche Lügen,
daß wir die Schuld am Kriege trügen ! '
Wir waren immer gute Christ «»

--d Pazifisten.

2 n nur galt uns« : Streben.
1 , wir des Volke» Leben.
M ard durch uns beschieden

ewiger Frieden! WS.)
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